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Abend -Ausgabe.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14. Oktober.

Präsident Graf Bal l e str em begrüßt die er¬
schienenen Mitglieder des Hauses auf bas Herzlichste
und entledigt sich dann des ihm in besonderer Audienz
in Dresden geworbenen Auftrages , dem Hause den Dank
des Königs Georg von Sachsen für das ihm bezeugte
Beileid anläßlich des Ablebens des Königs Albert aus¬
zusprechen. Weiter theilte der Präsident mit , daß der
französische Botschafter dem Staatssekretär des Aus-
wärttgen Amtes den aufrichtigsten Dank der Regierung
der französischen Republik zum Ausdruck gebracht habe
sür die vom Reichstag anläßlich des Unglücks auf Marti¬
nique kundgegebene Theilnahme . Zu Ehren des ver¬
storbenen Abg . Kaussmann erhoben sich die Mitglieder
des Hauses von den Sitzen . Der Präsident macht noch
Mttthetlung , daß er am Grabe des verstorbenen Ober¬
präsidenten von Goßler einen Kranz habe niederlegen
lassen. Das HauS tritt dann in die Tagesordnung ein,
auf der nur Pettüonen stehen. Bei einer Petttton , be¬
treffend Schaffung eines einheitlichen deutschen Vereins¬
und Versammlungsrechtes , beantragt die Kommission , die
Petttion im Wesentlichen der Regierung zur Berücksich¬
tigung zu überweisen . Nur insoweit in der Petition
Gleichstellung der Frauen mit den Männern auf dem
Gebiete des Vereinsrechtes verlangt wird , schlägt die
Kommiflion Uebergang zur Tagesordnung vor mit der
Maßgabe , es soll den Frauen ein Vereins - und Versamm-
lungsrecht nur bezüglich derjenigen Versammlungen ge¬
währt sein , in denen ihre Beruss -Jnteressen zur Ver¬
handlung kommen . — Abg . Bassermann (nat .-lib .)
ist im Wesentlichen mit der von der Kommission vorge¬
schlagenen Beschränkung des Vereinsrechtes der Frauen
einverstanden , verlangt jedoch auch für diese ein in ge¬
wissen Grenzen geregeltes Vereinsrecht . — Abg. Trim-
b o r n (Centr .) tritt ebenfalls für den Kommissions -An¬
trag ein . — Abg. R i cke r t (freis . Ber .) hält es für uner¬
läßlich , daß der Reichstag in Sachen des Vereins - und
Versammlungsrechtes sein Votum abgebe , zumal ange-
sichts des von dem preußischen Minister deS Innern
hinsichtlich der Theilnahme ber Frauen an Vereins -Ver¬
sammlungen eingeschlagenen unhaltbaren Verfahrens.
Er bitte daher , einem Antrag Crüger -Bromberg (freis.
Bolksp .) zuzustimmen , welcher die vorliegende Petttton
ohne jede Einschränkung der Regierung zur Berück¬
sichtigung überwiesen wiffen will . — Abg. Müller-
Meiningen (freis . Volksp .) äußert sich in gleichem
Sinne . Eine so begrenzte Regelung des Frauen -Ver-
etnsrechtes , wie die Kommission sie vorschlage, würde
Alles beim Alten lassen und i» s Vereinsrecht der Frauen

würbe bann immer wieder an der schwierigen Beant¬
wortung der Frage scheitern, wo denn die Berufs -Inter¬
essen anfangen und was als berufliches Interesse der
Frau anzusehen sei. Der Beschluß der Kommission be¬
deute aber sogar für eine ganze Anzahl deutscher Bundes¬
staaten eine Verschlechterung des bestehenden Rechts-
zustanües , so besonders für Sachsen . Der preußische
Minister des Innern habe seine Segment -Theorie
zweifellos überhaupt nur gefunden , weil er selber ein¬
gesehen habe , daß der jetzige Rechtszustand unhaltbar sei.
— Abg. Bebel (Soc .) beleuchtet ebenfalls die Unhalt¬
barkeit des jetzt bestehenden Zustandes auf dem Gebiete
des Vereinsrechtes . Dem Vorredner gegenüber müsse er
feststellen, baß auch in Sachsen auf diesem Gebiete viel
zu wünschen , übrig sei. Es sei doch noch nicht lange her,
daß Herr v. Metzsch ausdrücklich geäußert habe, es müsse
in Bezug auf Vereine und Versammlungen der Regie¬
rung eine große Latttüde gewahrt bleiben . Ganz recht¬
los aber sei man in Mecklenburg . Auf jeden Fall be¬
dürfe es eines einheitlichen Rechtes in ganz Deutschland.
Nichts schüre die allgemeine Unzufriedenheit mehr , als
diese fortgesetzten Beschränkungen und Chikanirungen des
Vereins - und Versammlungsrechtes . Weiter plaidirt
Redner noch eingehend dafür , die Frauen in Bezug auf
dieses Recht den Männern völlig gleich zu stellen. Die
Segment -Theorie des Ministers v. Hammerstein wider¬
spreche dem Gesetz. Der Minister wisse garnicht , was
für eine moralische Ohrfeige er sich selber mit jener Seg¬
ments -Verordnung versetzt habe . Er betone nochmals,
daß der jetzige Zustand unhaltbar sei. — Sächsischer Be¬
vollmächtigter Dr . Fischer  weist die gegen die sächsi¬
schen Behörden gerichteten Angriffe zurück. Herr von
Metzsch habe nur gesagt , daß in der Handhabung des
Versammlungsrechtes der Polizei eine gewifie Latttüde
belassen werden müsie . Die Socialdemokraten sollten
nicht vergessen , daß da, wo die Neigung so besonders
groß sei, die gesetzlichen Schranken zu durchbrechen, auch
der Gegendruck ein besonders großer sei. (Lachen links .)
Das sei der einzige Grund , weshalb Sachsen so oft und
so unliebsam in diesem Hause erwähnt werde . (Heiter¬
keit.) — Weimarischer Bevollmächtigter vr . P a u l tze n
bestreitet gegenüber einer Aeußerung Bebels , daß die
Vereinsgesetze , die sich einige thüringische Kleinstaaten
neuerdings zugelegt hätten , einen reakttonären Charak-
ter tragen . — Abg . v. Chrzanowski (Pole ) häll es
für erforderlich , ein Reichs -Vereinsgesetz so zu machen,
daß es namentlich nicht von den preußischen Behörden
umgangen werden könne . — Abg . Trimborn (Centr .)
nimmt die bürgerlichen Parteien gegen den Bebel 'schen
Vorwurf in Schutz, sich bisher für ein brauchbares
Reichs -Vereinsgesetz nicht genügend interessirt zu haben.
— Nächste Sitzung morgen 1 Uhr . Tagesordnung : Fort¬
setzung der Besprechung ber Jnterpellatton Albrecht , be¬
treffend die Arbeitslosigkeit und Petitionen . — Schluß
gegen 6 Uhr. »

Berliir , 14. Oktober . Der Senioren - Kon-
v e n t des Reichstags ist heute Mittag 1 Uhr zusammen¬
getreten und hat sich dahin verständigt , morgen die Dis¬
kussion über die vor den Ferien abgebrochene Inter¬
pellation , betreffend die Arbeitslosigkeit , fortzusetzen.
Die socialdemokratische Fraktton hat inzwischen eine
Interpellation , betreffend die Fleischnoth , eingebracht.
Dieselbe soll eventuell am Donnerstag auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden . Falls aber die Regierung die-
selbe jetzt noch nicht zu beantworten in der Lage ist, soll
mit der Berathung des Zolltarifs begonnen werden , und
zwar zuerst mit 8 1 des Tarifgesetzes , betreffend die
Minüestzölle.

Berlin , 15. Oktober . Die Jnterpellatton , welche die
beiden freisinnigen Fraktionen zur Fleischtheuerung ein¬
gebracht haben , lautet folgendermaßen : Welche Maß¬
nahmen gedenkt der Herr Reichskanzler bezw. die ver¬
bündeten Regierungen angesichts der herrschenden Fletsch-
theuerung zu treffen , insbesondere in Bezug auf die
Grenzsperre und die schleunige Aufhebung oder Herab¬
setzung der Futtermittelzölle.

Die Jnterpellatton der socialöemokratischen Reichs¬
tags -Fraktion wegen der Fleischnoth  hat folgenden
Wortlaut : Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichs¬
kanzler zu ergreifen , um der Steigerung der Fleisch¬
preise , die seit geraumer Zeit eingetreten ist und in
steigendem Matze eine Kalamität für immer wettere
Schichten der Bevölkerung wird , entgegen zu treten . —
Wie bestimmt verlautet , wirb der Reichskanzler die
Interpellation über die Fleischnoth am Donnerstag nicht
beantworten , soüatz an diesem Tage also bereits die
zweite Berathung des Zolltarifs begonnen wird.

Deutsches Deich.
Beim Wiederbeginn der Session.

L . Berlin , 14. Oktover.
Höchstens hundert Mitglieder waren heute im Reichs¬

tagssaale und in den Nebenräumen anwesend. Ver¬
glichen mtt der Oede , die vor der Vertagung wochenlang
im Palast am Königsplatz geherrscht hatte , kann die
heutige Frequenz als ganz ansehnlich bezeichnet werden.
Ohne Frage wird der Reichstag in den nächsten Tagen
wesenllich besser noch besucht sein, wenn auch freilich nur
vorübergeheird . Denn dessen darf man gewiß sein : Das
Interesse an der zweiten Lesung des Zolltarifs , die
voraussichtlich am Freitag beginnt , wird in dem Matze
bald wieder erlahmen , in dem die Verhandlungen sich
endlos hinziehen werden , und das werden sie unter allen
Umständen . Es kann viele Tage dauern , es kann beliebig
lange Zeit dauern , ehe auch nur eine erste Abstimmung
erfolgt . Die Parteien der sogenannten Mehrheit werden
sich hüten , einen Schlutzanttag zu stellen, und wenn sie
es doch thun sollten , so würden sie es mit der verzweifel-

Aus hartem Hol;.
Roman von Joachim v. Dürow.

(10 . Fortsetzung .)

Auf solchem angenehmen Pfade geisttger Genieinschaft
langte man vor der Pforte des Siechenhauses am Wie
oft hatte Ernestine den Nachbarn gegenüber den Anlauf
für die Entfaltung ihres Planes gemacht ! — Sprenger
war der Erste , der sie darin ernst nahm . , Die Nwere
Ruhe dieses Mannes , das Unbeirrte in seinen Worten
schaffte in ihr in erster Reche das Vertrauen , wo sie doch
schon oft gemeint , sie hätte es verlernt , auf Jemanden zu

^ Als sie am Abende dieses Tages dem linden Wehen
da draußen das Fen ' ter öffnet , . war es , als zog« der
Frühlingshauch in ihrer Seele wn . Und was war - ei
denn ? Ein Nebelschwaden , em Kranichruf aus schwarz-
blauer Höhe , ein Vichelchen Mond luetter nichts!

11 . Kapitel.

Das Osterfest fiel so spät in diesem Jahre , daß der
Leun ibm beauem die Hand reichen tonnte . In der
Wohligkeit , wie ivenn man nach einem guten,Mahle em
wenig vor sich hinträumt , standderschon ftühzeittg mi
Fröiwen oesätttate Storch am Nestesrande und schaute,
den Lücken der prallen Sonne bietend , auf das Treiben
SSt „S mifS «rch-npl-»- Er war tan
bl hm  SeftW . Er hatte
(tonn der Kirchengänger von Jahr zu ?̂ahr beovachter,
ohne daß er gerade ein Wimmeln zu verzeichnen gehabt
hätte . Heute warm sie Alle glommen , die Eifrigen,
die Matten und die Säumigen . Da bogen die Schimmel
des alten Grafen Haberstorf um die Ecw, em Mann , der
fern ab aller Philosophie die Frage , ob Religion oder
Naturgesetz , einfach mtt der Behauptung loste . „Wo Gesetz
isi musi doch auch ein Gesetzgeber sein, also , halten wir
dem alte, » Gotte die Fahne hoch." Dann em Anderer,
der sich als Kirchengänger so ein« Art von Kompromiß
mit dem lieben Herrgott zurecht gemacht hatte , ech

komme selten , aber wenn — dann allemal ein Zehnmark¬
stück in den Klingelbeutel!

Des Weges zogen der Bauer Braun und der Bauer
Bund , deren Hader auf einen Pferdehandel zurückzu¬
führen und nun schon über ein Jahrzehnt uncrusge-
tragen geblieben war . Oft genug hatten sie während
des Gottesdienstes beschlossen, jegliche Feindschaft ab-
zuthun , und ebenso oft hatten sie, so sie sich vor der Kirch-
thür trafen , den Kopf nach der anderen Seite gewandt.
Etliche unter den „Manns " kamen hochgetragenen
Hauptes : „Da geht der Kunz ", sagte der Nachbar , „und
er ist partout nüchtern ."

Des Weges kam auch Wotke, in dessen Blick etwas
Brutales lag , und dessen Gewissest sich nicht dadurch be¬
laden fühlte , daß er vor dem Gang ins Gotteshaus sein
schwaches Weib geprügelt hatte . Mit welker Brust und
erloschenem Blick schlich sie ein paar Schritte hinter dem
Manne her , zu zermürbt in dem Kampfe mit dem Da¬
sein, um wegen des ihr Angethanen zu rechten.

Als aber jetzt die Equipage aus dem „Hof " in
sanftem Trab um die Ecke bog , hob die müde Frau in¬
stinktiv das Haupt . Sie verzögerte den Gang , um es in
sich aufzunehmen , daß Udo die Gattin so sorglich aus dem
Wagen trug , als gälte es , die Rose vom Stempel zu lösen,
ohne daß das Tröpflein Thau darüber zerran . Dann
hastete das blasse hagere Weib chren» Tyrannen nach.

Auch den alten emerittrten Prediger von Heimrode,
der innerhalb der nächsten Stadt sein Häuschen und sein
Gärtchen hatte , sah man unter den Kirchengängern . Er
benutzte die Fuhre , die den Thierarzt geholt hatte und die
ihn wieder zurückbringen nmhte , um den Amtsbruder
reden zu hören , von dessen großer Begabung es überall
im Sprengel rühmend erschallte . Beinahe als die Letzten
kamen Tine und Polde , Arm in Arm , das heißt , die Hand
des Ermüdeten klammerte sich an Ernestine . Es war ein
langsames Gehen gewesen, die Augen des Mädchens
hatten bang an der Uhr gehangen.

Als sie in den Kirchenstand von Heimrode traten,
saßen Udo und Asta auf den zwei mächtigen wappenge-
schrnückten Stühlen , deren einen Ernesttne all die Jahre

inne gehabt . Jetzt mußte sie hinter Asta Platz nehmen!
Es war ein Schatten , der über dir Oberfläche eines Ge¬
wässers hinhuschte , ohne jedoch desM Tiefen zu berühren,
denn — Sprenger hatte zu redeiMbegonnen.

Wenn dieser und jener unterffven älteren Herren ge¬
wohnheitsmäßig die Hand an die Ohrmuschel legen
wollte , so gewährte es ihnen heute ein Genügen , dieselbe
wieder herabsinken zu lassen. Das volle, wohltönende
Organ füllte jeglichen Raum der Kirche.

Ernesttne , die jede Miene des Redners sttidirt hatte,
die die Nüancen seines Stimmenklanges von einander zu
halten wußte , fühlte , daß er an die heuüge Predigt mit
besonderer Liebe herangegangen war . » Er führte seine
Hörer auf den Punkt , von dem aus das Christenthum
allen anderen Religionen gegenüber unangreifbar da¬
steht : zu der Bethätigung des Gotteswortes in allge¬
meiner Menschenliebe . Und dann , während in
Ernesttnens Brust es pochte und hämmerte in freudig
banger Erwartung , nahm er die Gemeinde gleichsam bei
der Hand und führte sie hin , wohin er sie, wohin Erne¬
stine sie hin haben wollte , — zu der Pforte des Hauses für
die Armen und Elenden!

Es konnte gar nicht anders sein, als daß Ernesttne
nach dieser Predigt in den hellen Sonnenschein trat , der
über die zerbröckelnden Grabsteine hinweg auf fprießen-
dem Grün funkelte . In den plaudernden Gruppen
standen auch die Anderen noch herum , und als Sprenger
in schlichter Würde an die Bekannten herantrat und die
Bitte aussprach , innerhalb des Pfarrhauses ein Früh¬
stück einzunehmen , wie es der Junggeselle zu bieten ver¬
mochte, — da war auch nicht Einer , der sich in ablehnen¬
der Haltung gezeigt hätte . Selbst der emerittrte Prediger
fühlte den anfänglichen Stachel sich abstumpfen.

Das Zimmer , in dem Pastor Sprenger seine Gäste
erwartete , hatte graue getünchte Wände und blauweiße,
sehr gestärkte Gardinen . Hinter der Thür stand ein
hartgepolstertes Sopha mit Tisch und Stühlen , ver¬
einzelt ein Glasschrank , an jedem Inster regelrecht zwei
Rohrstühle . Das Einzige , was einigennahen Gemüth-
lichkeit verlieh , war der bedeckte Tisch inmitten des.

/
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ten  Absicht thun, die Dinge zum Brechen zu bringen, da
sie sich ganz gewiß nicht werden biegen lassen. Zunächst
haben auch die alten und erfahrenen Abgeordneten nur
eine ziemlich unbestimmte Vorstellung davon, welches der
Gang der Äerathung sein wird. Die Möglichkeit besteht
immer noch, daß die zweite Lesung ein unvermuchet
schnelles Ende findet, ähnlich wie seiner Zeit die Kanal¬
campagne im Abgeordnetenhause. Aber die Vermuthung,
daß der Verlauf gleichartig sein könnte, hat wieder gegen
sich, daß die verbündeten Regierungen der Zolltariffrage
beträchtlich anders als der Kanalfrage gegenüberstehen.
Die Regierung hat den neuen Zolltarif vorgelegt, um den
Agrariern ihren guten Willen zu beweisen. Sie hat auch
bisher, in der Kommission, die äußerste Langmuth ge¬
zeigt, obwohl sie genau wissen konnte, daß bei der Art der -
stattgehabten Berachungen und Beschlüsse schlechterdings
nichts Brauchbares herauskommen könne. Diese Lang¬
muth will sie, so wird uns erklärt, auch fortan zur Richt¬
schnur ihres Verhaltens machen. Die Agrarier sollen
nicht die Gelegenheit bekommen, sagen zu dürfen, das
neue Tarifschema sei an der Ungeduld der Regierung ge¬
scheitert. Höchstens wenn der Reichstag selber die Waffen
streckt und in irgend einer Form kundgiebt, daß ihm an
der Durchberathung des aussichtslosen Tarifwcrkes
nichts mehr liege, wird die Regierung die alsdann ge¬
schaffene Lage acceptiren. Es ist freilich schwer zu sagen,
wie der Reichstag es anstellen soll, seinerseits das grau-
same Spiel zu beendigen. Und so wird denn berathen
und immer wieder berachen werden, bis die Legislatur¬
periode zu Ende ist und die Neuwahlen den ganzen
Kehricht wegfegen.

*

* Berlin , 15. Oktober. Die preußische Staats -Regie-
rung hat der ostpreußischenSüdbahn -Gesellschaft, der
Marienburg -Mlawkq, der Altdamm-Colberger, der
Stargard -Mstriner , der Kiel-Eckernförder-Flensburger
und der Breslau -Warschauer Eisenbahn-Gesellschaft für
die Abtretung ihrer Unternehmungen an den Staat An¬
erbietungen gemacht, deren Wortlaut vom „Reichs-
Anzeiger" veröffmtlicht wird.

Einer Depesche aus London  zufolge meldet
„Daily Chronicle" aus Rom,  die von Deutschland vor¬
geschlagene Konferenz über drahtlose Telegraphie würde
nicht zu Stande kommen, da England , Frankreich,
Italien und Rußland noch nicht auf den Vorschlag ge¬
antwortet hätten . Nach zuverlässigen Informationen
liegt an gut unterrichteter Stelle in Berlin keinerlei Mit¬
theilung vor, welche eine so pessimistische Auffassung recht¬
fertigte.

Die Durrngenerale.
bä . Berlin , 14. Oktober. Wie das „Berl Tagebl."

wissen will, sind gegenwärtig wieder Einflüsse thätig, um
den Kaiser in der Frage einer Audienz der Buren-
Generale doch noch umzustimmen. Man meint, daß die
gestrige Kundgebung der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " geradezu den Weg anzeige, auf dem eine
Audienz der Generale doch noch zu Stande kommen
könne. Es erscheint demnach nicht ausgeschlossen, daß
das Auswärtige Amt ein Audienzgesuch der Buren , bas
ihm auf dem angewiesenen Wege zuginge, dem Kaiser
unterbreiten würde . — General Louis Botha hat aus
Paris an den Empfangsausschutz in Berlin die tele¬
graphische Nachricht gesandt, daß er und seine Kameraden
Donnerstag Nachmittag 5 Uhr 28 Minuten auf dem Bahn¬
hofe Zoologischer Garten eintreffen, jedoch nur bis
Samstag Nacht bleiben werden, da wichtige Geschäfte sie
nach England rufen . Sie kehren aber nach kurzer Zeit
zurück und gedenken dann in mehreren deutschen Städten
zu sprechen, werden indeß hierbei nicht mehr gemeinsam
auftreten , sondern einzeln für ihre Aufgabe thätig sein.
Infolge dieser Mittheilung muß die für Montag , den 20.,
geplante zweite Versammlung in der Philharmonie
unterbleiben . Jedoch ist ins Auge gefaßt worden,

Samstag Abend hier noch eine große Versammlung av-
zuhalten, bei der auch den Minderbemittelten Gelegenheit
geboten werden soll, die Burenhelden zu begrüßen und
zu ehren.

hd . Berlin , 15. Oktober. Eine hiesige Korrespondenz
meldet: Das Empfangs-Comitä für die Buren -Gcnerale
habe, dem Wunsche des Polizeipräsidenten folgend, be¬
schlossen, für die Fahrt der Generale vom Bahnhofe
Zoologischer Garten zum Hotel in der Prinz Albrecht-
Straße den Weg durch das Brandenburger Thor und die
Linden auszugeben und andere Straßen zu wählen.

*

Eine Rede des Präsidenten Krüger . Am letzten
Freitag waren die Buren -Generale nach Utrecht geeilt,
um das Geburtstagsfest von Krüger zu feiern. Dort
hielt bei Ankunft der Generale Krüger eine öffentliche
Ansprache. Er fofeteu. A. Folgendes : „Freunde , Brüder
und Schwestern! Ich muß damit beginnen, zu sagen, daß
Ihr mich vielleicht nicht verstehen werdet. Ich spreche
nicht holländisch, sondern afrikandisch, und ich bin auch
kein Sprach- und Litteraturkundiger . Aber ich sage dann
dieses zu Euch: Höret nicht auf meine Sprache, sondern
auf die Sache, über die ich spreche! Zu allererst will ich
etwas sagen, um unseren Generalen zu danken, die so
bis zum Aeußersten litten für die Ihren und die für das
Recht gefochten haben. Die Ursache, warum sie die Waffen
niedergelegt haben, ist der Wunsch, unser Volk zu retten,
damit es nicht ausgerottet werden kann. Sie kommen
hierher als Bettler , wie einer der Redner gesagt hat, ja,
sie kommen nach Europa , um Hülfe zu erbitten für die
Frauen , Kinder und die Gebrechlichen. Sie haben sich
nicht geweigert, Bettler zu werden, damit sie die Ge¬
fangenen zurückholen können, daß sie die Hungrigen
speisen und die Durstigen tränken. Christus sagt: „Was
Ihr ihnen thut, das sei mir gethan." Ihr , Generale , die
Ihr nach Europa als Bettler gekommen seid, arbeitet,
um Eure Pflicht zu thun . Handelt in Allem nach dem
Worte Gottes, der Euch dann Beistand geben soll. Ihr
Niederländer habt immer Eure Börsen offen gehalten,
habt Alles gethan, um die Hungrigen zu speisen und die
Nackten zu bekleiden. Haltet die Sympathieen warm
und helft uns stützen. Sagt nicht allein, daß Ihr Sym¬
pathieen mit uns habt, sondern beweist das auch. Schließ¬
lich könnte ich über die Politik sprechen, aber das ist nicht
meine Absicht. Ich sage zu Euch als Bruder , Ihr Gene¬
rale , geht vorwärts mit Eurer herrlichen Arbeit . Tragt
Eure Arbeit nach allen Seiten und gedenkt stets bei Allem,
was Ihr thut, daß die, welche mit Thränen säen, mit
Freuden ernten sollen."

Anstand.
Englisch-Portugiesisches.

n. Lissabon , 10. Oktober.
Die Reise des Königs von Portugal zu den lieben

Freunden an der Themse hat keineswegs solche Begeiste¬
rung erweckt, wie die Engländer wohl gewünscht halten.
Im Gegentheil! Es finden sich sogar eine Anzahl ge¬
mäßigter Zeitungen, die dem Monarchen seinen Ausflug
nach London sehr verübeln und chn deswegen absolutisti¬
scher Neigungen bezichtigen. Das hätte sich wohl der be¬
häbige Koburger nicht träumen lassen, daß er auf eine
Stufe mit dem Selbstherrscher aller Reußen gestellt rver-
den würde. Aber die Portugiesen haben sich in ihren
konstitutionellen Gefühlen nicht darüber hinwegsetzen
können, daß König Karl nach England gegangen ist, ohne
das Parlament vorher in Kenntniß gesetzt und sich seiner
Zustimmung versichert zu haben. Denn das läßt sich hier
Niemand airsreden, daß die Reise einen politischen
Charakter trägt und hauptsächlich zu dem Zwecke unter-
nommen wurde, einen englisch-portugiesischenBund als
Gegengewicht gegen die spanisch-französische Allianz zu
Stande zu bringen . Völlig in der Lust schweben dürften
diese Behauptungen wohl nicht, und man wird ja sehen,
was schließlich aus der Entrevue zwischen den beiden
Souveränen herauskommen wird.

* Ocsterrcich-Ungarn . Gestern Vormittag empfing
Ministerpräsident Körber die Vertreter der deutschen und
tschechischen Parteien und theilte denselben die Grund¬
sätze seines Gesetzes zur Regelung der Sprachenverhält¬
nisse in Böhmen und Mähren mit. Seitens der Deutschen
wird dieser Entwurf als ein solcher bezeichnet, welcher noch
großer Verbesserungen bedürfe, um ihn für die Deutschen
annehmbar zu machen. Bei den Tschechen hat der Ent¬
wurf den denkbar ungünstigsten Eindruck gemacht. Die¬
selben erklären, daß sie auf der Grundlage dieses Ent¬
wurfes in Verhandlungen nicht eintreten könnten.

* Dänemark. In Kopenhagen  ist gestern dem
Folkething  der Gesetzentwurf, betreffend Anschluß
Dänemarks an die Berliner Litterar - Kon-
v e n t i o n,  zugegangen.

* Frankreich. Der Ministerrath beschloß die Ein¬
bringung einer Vorlage zur Reform der Kriegsgerichte
nach dem Gallifet 'schen Entwurf , ferner einer Vorlage
zur Aenderung des Associations-Gesetzes, endlich einen
Gesetz-Entwurf , durch welchen die Abschaffung der
Falliux 'schen Bedingungen für Haltung von Privat¬
schulen festgestellt werde. — Sie französische Gesellschaft
für volksthümliche Vorträge , die soeben unter dem Vor-
sitz des Kriegsministers Andrä ihre Generalversammlung
in Paris abgchalten hat, bemüht sich seit Kurzem sehr
erfolgreich, mit ihren Bestrebungen auch in die Kasernen
einzudringen. Um die Soldaten davon abzuhalten, ihre
Mußestunden in den Kneipen zu verbringen, hat sie den
Offizieren vorgeschlagen, ihnen umsonst die nöchigm
Mittel zu liefern, um ihren Mannschaften eine gesunde
Unterhaltung zu verschaffen. Es wurden daraufhin Vor¬
träge veranstaltet, zu deren Jllustrirung sie Zauber¬
laternen , Phonographen und sogar Kinematographen
lieferte : die Leute mit künsllerischer und musikalischer Be-
gabung in dm Kasernm wurdm zu diesm Unterhaltun¬
gen herangezogm. Im letztm Jahre haben bereits 180
französische Regimmter in dieser Weise Vorträge oder
Unterhaltungsabende veranstaltet . Man sucht damit der
oft erschreckendm Unwissenhestder Rekrutm entgegmzu-
arbeitm . Eine große Zahl von ihnm habm , wmn sie
zum Regimmt kämm, das Wenige vergessen, was sie in
Volksschulen gelernt habm . Bei einer Prüfung stellte
sich heraus , daß 20 pCt . sogar dm Namm der Jeanne
d'Arc nicht kannten und daß es Rekruten giebt, die nicht
wissen, gegen welche Macht Frankreich im Jahre 1870
Krieg geführt hat . Durch historische Vorträge will man
nun dm Patriotismus zu entwickeln suchen. Ernige
Regimmter besitzen auch schon kleine Zirkel, in dmm die
Soldaten Abmds gem zusammenkommen. Man hat die
Anfänge einer Bibliochek geschaffen, es werden illustrirte
Journale , Dame- und Schachspiele zur Verfügung ge-
stellt, und auch Tinte und Papier werden allm umsonst
geliefert. Der Gmeral Andrä beglückwünschte die Ge¬
sellschaft zu ihrm Erfolgen, die noch nicht genügend be¬
kannt und gewürdigt wären . (Wmn man sich der jüngst
mitgetheiltm Antworten preußischer Rekruten auf die
Frage , wer Bismarck war , erinnert , sollte man auch bei
uns ein Vorgehen, wie das der genannten französischen
Gesellschaft, sehr befürworten . D. R.)

* Türkei. Bei Kmrowa im Distrikte Florina , Vilajet
Monastir , wurde eine Bulgarmbande von türkrschm
Truppm aufgerieben, wobei 10 Bulgaren fielen. Von
Saloniki und anderen Ortm sind gestem 2350 Mann
türkischer Truppm Dedeagatoschabgegangen. Vorgestern
und gestem zerstörtm bulgarische Bandm auf der Linie
Saloniki -Konstantinopel zwischm dm Stationm Porly
und Demirhissar an neun Stellen den Telegraphendraht.

* Vereinigte Staatm . Die Besitzer der Kohlmgruben
habm in die Ernmnung einer Kommission durch den
Präsidenten Roosevelt gewilligt. Dieser Kommission
sollm alle zwischm den Gesellschaften und den Angestell-
tm schwebmdm Differenzen unterbreitet und die Ent¬
scheidung der Kommission soll von den Zechenbesitzem

Zimmers : er trug weißes Porzellangeschirr, ein Tablett
mit gutem Wein, eine Kaffeekanne mit Bouillon, in der
das Gewürzkorn domimrte, und neben einer Torte eine
längliche Schüssel mit schick geschnittenen und kräftig be¬
legten Butterstullm . Jv Sprengers Gedanken hattm
Sandwichs geschwebt, aber die alte Brigitte wußte nichts
von Sandwichs , sie hatte sie in ostpreußische Butterbrode
übersetzt.

Auf eine leise gesprochene Bitte des Wirthes, der
sich all diesm Dingen gegmüber als der täppischste aller
Junggesellen fühlte, trat Ernesüne hinter den Tisch und
machte die Honneurs . Unter ihrer Hand verkleinerte sich
die Stulle , wurde der „Klobm " Torte zum handlichen
Stückchen, fand die Suppe dm Weg in die Tasse ohne
verdunkelndes Korn und Restlein des Lorbeerblattes.
Der Hausherr konnte sich mtlastmden Gemüthes der
Unterhaltung der Gäste hingebm und diese floß unter
dem „süffigen Weinchen" seiner Heimath munter fort.

„Nun seht mir bloß unsere Tine an !" meinte einer
der Nachbarn mit bereits leicht geröthetem Köpfchen—
„ob die Waldluft nicht wirkt wie der reine Verjüngungs¬
trank ", und dann Glas an Glas klingend: „Fräulein»
chm. Sie werden alle Tag ' hübscher."

Infolge dieser Worte wandte Sprmger das Haupt
nach Emestine. —

Ein wenig länger als die Anderen mußte das Ge-
fchwisterpaac aus Rücksicht für Polde schon bleibm, ob¬
gleich der Herr Pfarrer von der altm Brigitte heraus¬
gewinkt wordm war . Der Kantor war da, um den Er¬
trag des verschlossenen Klingbeutels zu übermitteln . „Ich
Hab' den Verdacht, es wird großartig sein, Herr Pfarrer ",
meinte er, und der Verdacht sollte sich bestätigen.

Währmd der Konfrontafion der zwei winkte sich
Emestine durch das Inster einm gerade des Weges
gehmdm Mann heran . Er ließ die „Klotzkorkm" draußen
stehen und einige Nickel in seine Hand gleitm . Nachdem
mit feiner Hülfe die Tafel in dem Nebenraume ver-
fchwundm war , begann ein eiliges Ummöblirm . In der
Mitte erstand ein gemüchlicher Sophaplatz, Verstrmtes,
das in dem unbewohnten Nebenzimmer einseim trauerte,
wurde in einen Raum gestellt, aus zwei kahlm, unwirth-

lichm Gemachem war ein behagliches Wohnzimmer ge-
schaffm.

Als Sprenger wieder eintrat , empfing ihn ein stiller
Zauber , ein Wohlgefühl, an dem er den Maßstab an¬
legte für das, was er bisher entbehrt. Als er Ernestine
die Hand mtgegmstreckte, geschah es unter einem
Lächeln tiefinnerlichen Behagens.

„Heirathe sie doch", sagte plötzlich eine Sfimme in
ihm.

Sprenger war nicht in seine Jahre hineingerathen,
ohne daß die Leidenschaft ihr Kapitel in seinem Lebens¬
buche ausgefüllt hatte, ohne daß sie zum innerüchm
Wendepunkte in ihm geworden war . Er hatte sich unter
ihrer Macht gewunden, hatte endlich begriffen, daß der
Ausgang nichts weiter sein sollte als Enttäuschung und
Ekel, und er hatte krachend die Thür hinter sich zuge-
schlagen. Er war gefeit gegen — „derlei", für immer!

Der freundliche Blick der Augen, der sich heute auf
Emestine richtete, hatte nichts mit dem Blick gemein, mit
dem er einstmals auf ein anderes Weib geschaut. Als
er ihr jedoch nachsah, wie sie, kraftvoll die Jammergestalt
de§ Bruders stützend, Wurzeln vermeidend, tieshängende
Aefte zurückbiegmd zwischen dm Föhrm dem Forschause
zuschritt, ließ sich die Stimme abermals vernehmm:
„Heirathe sie!" Und das Mädchm?

Emestine hatte für die große Leidmschaft als Be-
zwingerin bisher ein herabsetzendes Lächeln, für die
Thoren, die davon befallen warm , ein hohnvolles Achsel-
zuckm gehabt.

Sie hatte nicht recht an die Liebe geglaubt. Sie
glaubte auch hmte nicht daran.

Das , was ihr den Sinn so eigenartig gefangen nahm,
war ja ganz anderer Art.

Das war wie die leise, linde Berühmng einer lieben
Hand, unter der etwas in ihr sich freimachte, etwas Ge-
heimnißvolles, Geflüstertes, das im heiligen Hintergründe
zu halten war . Sie , die allezeit hoch aufgerichtet des
Weges gegangen, hatte das Gefühl, sich vor etwa? zu
neigen, das nicht Gott war und das doch zu ihm hinauf-
fiihrte. War dmn in ihrem bisherigm Innenleben noch
ein zweites, und war dä§ nicht ihr eigentliches Leben?

O, dieser Sommer!
Oft wird ein Drama nur um einer Scene wegen ge¬

schrieben. Dieser Sommer war das , um dessmwillen
Emestine bisher geachmet hatte .. Ihr Thun und Treiben
war ein großes beseeltes Wollen, auch nach anderer Rich¬
tung hin!

Sie war der Baumeister, der für die Ausgestoßmen
das Haus errichtm durfte . Als Pastor von Bodelschwmgh
in Bielefeld, der große Menschenfreund, auf der Höhe
eines dicht bewaldeten, unwegsamen Berges seine Zions¬
kirche baute, wußte er feine Ziegelsteine herauf zu schaffm,
ohne Spanndimste und ohne einm Pfennig für den Tag¬
löhner . Zu Füßen der Höhe lag der Haufen Material
und wer des Weges kam, der konnte lesm:

„Wanderer, der Du vorbeigehst, — nimm einen Stein
zum Gotteshause mit."

Und siehe da, der Mann nahm zwei, die Frau nahm
einm Ziegel mit, das Kind that ihn in seine Karre und
in geringer Zeit warm sämmtliche Ziegel die Höhe
hinaufgeschafft.

Auch Ernestine lemte es, ihre Lmte zu nehmen. Es
war selbstredend, daß Udo in feiner stürmischm Freude
über dm „ersten Buben " den Gmnd und Bodm für dm
Bau gleichsam als Dankopfer hingab. Unter dem fort-
reißmdm Eindruck in Emesfinms ehrlichem Ausfeckiten
ihrer Ansichten und Absichtm gaben die Anderen auch.
Der Eine die Ziegel, der Andere das Gebälke, der Dritte
die Bedachung. Der Landrach that das Seine innerhalb
des Kreises, die Gemeinde verpflichtete sich, dm Unter¬
halt für die Ortsarmm in Baar zu bewilligen. Ja sogar
Fabian hatte einm Theil seines letzten KönigsbergerRmn-
preises Ernestine zur Verfügung gestellt.

Sprenger fühlte sich von ihrem Eifer , der doch kein
Uebereifer war , angenehm berührt , wenn sie sich zur Be¬
sprechung im Gartm des Forsthauses, über das die steilen
Föhrm ihre Schattm ivarfm , zusammenfanden. Der
gewisse, kernige Harzduft , der von dm Bäumen ausging,
hatte mit dem Sein des Mädchms, dessm sonstiges Weser'
in ungewohnte Milde gehüllt war , etwas Verwandtes.

(Fortsetzung folgt.)
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acceptirt werden. Die Zechenbesitzer fordern die Rück¬
kehr zur Arbeit der Koblengräber, sobald die Kommission
konstüuirt ist. Die Kommission soll das Datum be¬
stimmen, wann die Beschlüsse in Kraft treten. Inzwischen
sollen die Bergleute und die bisherigen Streikbrecher
nebeneinander arbeiten. Mit diesen Vorschlägen dürsten
sich die Bergleute einverstanden erklären und somit wäre
der Kotzlenstreik beendet. Das Ende des Streiks kam
immerhm ziemlich unerwartet , da in letzter Zeit so häufig
Gerüchte von einer Beilegung des großen Kampfes sich
nicht bestätigt hatten. — Von den Blättern wurden die
bisherigen direkten Verluste durch den Kohlenstreik auf
140 Millionen Dollars berechnet. Die Nachricht von der
Beilegung des Streiks erreichte New-Aork gestern umy22 Uhr Früh und wurde am oberen Broadway, wo
großer Nachtverkehr ist, aufs Freudigste begrüßt. Zahl¬
reiche Börsenmitglieder warteten , wie seit einer Woche,
allnächtlich im „Waldorf Astoria" auf Nachrichten und
sandten bald nach einlaufender Nachricht umfangreiche
Aufträge nach London.

Ans Stadl nnd Land.
Wiesbaden,  15 . Oktober.

— Personal-Nachrichten. Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht, baß bem städtischen Ober-Ingenieur a. D. Ewald Richter
zu Wiesbaden der Rothe Adler-Orden vierter Klaffe und dem
Fußgendarm a. D. F a u st zu Runkel das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens verliehen ist. — Der Ingenieur Blau  aus
München ist an die Baugcwerkschule in Idstein berufen worden.

— Der mene Regierungs -Präsident , Herr Ober¬
präsidialrath H e n g st e n b e r g , ist am 28. November
1858 in Brandenburg als Sohn des Konststorialraths
Hengstenberg geboren, steht also im 48. Lebensjahr. Im
Jahre 1878 war er, dem „Rhein . Kurier " zufolge, Refe¬
rendar am Appellationsgericht Wiesbaden, trat im sel¬
ben Jahre in das Departement des Kammergerichts,
wurde 1881 als Regierungs -Referendar nach Potsdam
und 1884 als Regierungs -Assessor nach Frankfurt a. O.
versetzt. 1887 wurde ihm die kommisiarische Verwaltung
des Landrathsamts Lanban in Schlesien übertragen,
und noch im demselben Jahre erfolgte seine Ernennung
zum Landrath . Herr Hengstenberg hat sich große Ver¬
dienste bei den Ueberschwemmungenin den Jahren 1888
und 1897 erworben . 1889 wurde er zum Ober-Präsidial¬
rath in Breslau ernannt . Der neue Regierungs -Präsi¬
dent ist nicht verheirathet.

o. Gerichts-Personalien. Herr Gerichts-Affefforv. H e e m s -
ke r k von hier ist als Hülfsrichter an das Königlich« Amts¬
gericht zu Hochheim berufen.

— Kurhaus. Wir machen darauf aufmerksam, baß die Lese¬
zimmer  des Kurhauses von morgen Donnerstag, den 16. Okt.,
bis 31. März von Morgens 18 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet
sind. — Der Eintritt zu dem am Samstag dieser Woche, den
18. Oktober, Abends 87«Uhr, im Kurhause stattsindenüen Balle
ist in Gesellschaststoilette(Herren Frack oder dunkler Rocks ge¬
stattet. Freien Eintritt haben die Inhaber von Jahres -Fremden-
karten, Satsonkarten und Abonnementskarten. Für Nichtinhaber
solcher Karten beträgt der Eintrittspreis 8 Mk. Alle Karten sind
beim Eintritte vorzuzeigen.

gs. Residenz-Theater. Am Donnerstag ist „Alt-Heidelberg",
und zwar zum 49. Mal«. Dieses feinsinnige Stück hat noch nichts
von seiner Zugkraft eingebüßt und es wird auch wohl nach der
SO. Aufführung, die es in der nächsten Woche erlebt, immer weiter
seine magnetische Anziehung ausüben. Am Freitag ist „Ein¬
quartierung". Die Vorstellung am Sonntag Abend bietet Laufs
und JacobyS urkomische„Pension Schüller", eines der wirksamsten
Werre der deutschen Schwanklitteratur.

— 1. Bolksnnterhaltungs -Abend. Sonntag , den
19. Okwber, Nachmittags von 5 bis 7 Uhr, findet in der
Turnhalle , Hellmundstraße 25, der 1. diesjährige Volks-
unterhaltungs -Abend unter gütiger Mitwirkung des
Fräuleins Cäcilia Geis (Piano ), des Herrn Konzert¬
sängers W. Geis , der Herren König!. Kammermusiker
Lindner , Hertel, Kanl und Backhaus und des Männer-
gesang-Bereins „Schubert-Bund " unter Leitung seines
Dirigenten , Herrn W. Geis , statt. Das Programm der
Veranstaltung lautet : 1. Chorvorträge : a) „Die Nacht",
b) „Der Linöenbaum", c) „Der Gondelfahrer" von

Schubert, 2. Rondo in H -moll für Klavier und Violine
von Schubert, 3. Liedervorträge : a) „Wohin?",
b) ,Lalt !", c) „Danksagung an den Bach", d) „Trockne
Blumen " von Schubert, 4. Chorvorträge : a) „Der Ent¬
fernten", b) „Nachtgesang im Walde" von Schubert,
5. Quartettvortrag : Variationen über : „Der Tod und
das Mädchen" aus dem I)-woI1-Quartett von Schubert,
6. Lieüervorträge : a) „An die Musik", b) „Erster Ver¬
lust", c) „Gesang des Harfners ", d) „Eifersucht und
Stolz " von Schubert, 7. Bortrag : „Aus Franz Schuberts
Leben", 8. Chorvorträge : a) „Volkslied", b) „Wie ich so
lieb Dich Hab" von W. Geis, c) „Kaiser Friedrich-
Hymne" von W. Geis . — Das vorherrschend dem An¬
denken Schuberts gewidmete, sehr gewählte Programm
stellt bei der anerkannten Tüchtigkeit der Mitwirkenden
einen hohen Kunstgenuß in sichere Aussicht. Der Be¬
such der Veranstaltung ist — zumal bei den niedrigen
Eintrittspreisen — nur zu empfehlen.

o.Stadtansschutz. Sitzung vom 14. Oktober. Die
beiden auf der Tagesordnung stehenden Streitsachen be¬
treffen Gesuche wegen Errichtung von Stehbierhallen.
Herr Friebel,  der bereits eine solche in der Rhein¬
straße betreibt, möchte einen gleichen Schankbetrieb in
dem Hause Kirchgaffe 52 einrichten, und Herr Jean
C o n r a b i hatte um die Erlaubnis zu einem solchen
Restaurationsbetrteb in bem Hause Michelsberg 24 nach¬
gesucht. Beide Gesuche wurden mangels Bedürfnisies ab¬
schlägig beschieüen.

— Zur Warnung diene folgende Nachricht aus
Oberingelheim:  Einem invalide gewordenen
Arbeiter dahier wurde die gesetzliche Invalidenrente ab¬
gesprochen, weil der Arbeitgeber nicht genügend Bei¬
tragsmarken eingeklebt hatte. Dagegen wurde von den
zuständigen Gerichten der Arbeitgeber auf Grund des
§ 823 beö bürgerlichen Gesetzbuches verurtheilt , dem
Arbeiter die Rente in Höhe von 224 Mk. jährlich aus¬
zuzahlen.

— Eiubruchsdiebstähle kamen in letzter Zeit mehr¬
fach im Hause Michelsberg 15 vor und betrafen die dort
befindliche Butter - und Eierhanblung von Geschwister
Raulf . Am Montag Abend gegen %12 Uhr wiederholte
der Dieb seinen Besuch, wurde dabei aber von einem
Mann im Hause selbst bemerkt. Dieser benachrichtigte
die Polizei , die denn auch den Gauner festnahm und ihn
in Sicherheit brachte. Derselbe ist der schon mit zwei
Jahren Gefängnitz vorbestrafte 23 Jahre alte Heinrich
Müller,  ein Verwandter des früheren Inhabers des
betreffenden Geschäfts.

o. Unfälle. In der Thvrfahrt eines Hauses an der
Hellmundstraße wurde gestern Mittag ein kleiner Junge
durch Umfallen von schweren eichenen Dielen erheblich
am Kopfe verletzt. — Gestern Nachmittag erhielt in der
Schwalbacherstraße ein Fuhrknecht von seinem Pferde
einen Hufschlag gegen die Brust , sodatz er besinnungslos
zu Boden fiel. Der Mann erholte sich jedoch bald wieder
und konnte die Fahrt fortsetzen.

— Kleine Notize«. Die hiesige Abtheilung der deutschenG «-
sellschaft für ethische Kultur  hält am Donnerstag
ihre regelmäßige Sitzung, Frtebrtchstraße 18, 1, Ecke Schillerplatz,
ab. Beginn 8 Uhr. Diskussion von Tagesfrage». Gäste, auch
Damen, willkommen. _

§ Frankfurt a. M., 14. Oktober. In der heutigen
Staütverorüneten - Versammlung  kam es
zu einer längeren Debatte über die Nothstands-
a r b e i t e n im kommenden Winter. Es lagen zwei An¬
träge vor . Der wichtigste davon ist der Antrag des
socialdemokratischenStadtverordneten Dr . Quarck, wel¬
cher die Einsetzung einer Kommission unter Hinzuziehung
von Arbeitervertretern fordert , welche über die Art der
Nothstandsarbeiten mit dem Magistrat gemeinsam Be¬
schlüsse fassen soll. Der Oberbürgermeister lehnt dies ent¬
schieden ab und betonte, der Magistrat habe bereits für
den kommenden Winter insofern gesorgt, als für nahezu
4 Millionen Mark Nothstandsarbeiten auf den ver¬
schiedensten Gebieten bereit gestellt worden seien. Eine
Konferenz, welche eine Reihe von Städten unserer

Gegend Ende dieses Monats hier abhalten, werde sich
ebenfalls mit der Frage der Arbeitsnoth und deren Be¬
seitigung befassen. Schließlich wurden die Anträge eiuK?
weilen vertagt.

* Aus der Umgebung. Dem Ehepaar Mitternacht in H 0
heim,  welches seine goldene Hochzeit feierte, wurde die »wi'
Kaiser gestiftete Ehejubiläumsmedatlle überreicht.

In Diez  wurden bei der Stadtverorducten-Ersatzwahl in
der 3. Klasse für den verstorbenen BäckermeisterG. Bauer Herr
MetzgermeisterJakob Hassenkamp, in der 1. Klaffe für den ver¬
storbenen Apotheker Dr . Wuth Herr Regierungsbaumeister
W. Schäfer gewählt.

Der am 18. September er. vollzogenen Bürgermeisterwahl in
Kelkheim  wurde in der Kreisausschutzsttzung die Bestätigung
versagt.

In Wambach  wird Sonntag , 19. ö. M., Nachmittags, die
neuerbaute Schule eingeweiht werden.

Zu dem Selbstmord des Bürgermeisters Wöruer von Bad
Nauheim  wird der „Franks. Ztg." geschrieben: Im Januar
1894 kaufte ein aus Kottbus zugezogener Arzt ein Haus am
Altcenplatz in Nauheim. Bor Abschluß des Kaufvertrags bedeutete
ihm Bürgermeister Wörner, der den Akt vorzunehmen hatte, daß
nach hessischem Gesetze die Anwesenheit der Ehefrau dcS Arztes
und deren Unterschrift unbedingt nöthig ist, obwohl der Arzt er¬
klärte, daß feine Frau nicht mtterbe und er nach dem in Kottbus
geltenden Rechte (Gütertrennung ) allein kaufen könne. Der
Bürgermeister blieb bei seinem Verlangen. Um die Formalität
zu erfüllen und den Kaufvertrag schnell abzuschlietzen, rief nun der
Arzt seine Frau telegraphisch von Kottbus nach Nauheim. In
einem späteren Ehescheidungsprozetzund bei Ableistung eines
Offenbarungseides berief sich die Frau des Arztes auf ihr an¬
gebliches Miteigenthum an dem Haus in Nauheim. Der Arzt
strengte einen Prozeß dagegen an und lieh den Bürgermeister
Wörner als Zeugen vorladen. Dieser soll nun am IS. April 1901
vor dem Landgericht in Gießen einen falschen Eid geschworen
haben und sollte deshalb am 11. d. M. verhaftet werden. Dem
entzog er sich durch Selbstmord.

In Nicdertiefenbach  wurde die Jagd auf weitere
9 Jahre für 870 Mk. verpachtet. Der seitherige Pachtpreis be¬
trug 480 Mk. Die Feld- und Waldjagd umfaßt 2000 Morgen.

In Budenheim  wurde im Rhein eine weibliche, sehr
stark in Verwesung übergegangene Leiche gefunden: an dem
Schmuck, den die Leiche trug , wurde ihre Persönlichkeit festgestellt.
Es ist die Frau eines Postbeamten, die vor mehr als Jahresfrist
spurlos aus Mainz  verschwunden ist.

Im Hof H e u s e l , dem bekannten Luftkurort bet Eppstein,
entstand ein Brand , der die Oekonomiegebäube zerstörte. Das
Kleinvieh kam in den Flammen um. Das Feuer wurde vermuth-
ltch durch Funken aus der Lokomobile der Dreschmaschine verur¬
sacht. Die Dreschmaschine verbrannte, die Lokomobile konnte ge¬
rettet werden. Der Besitzer des Hofes, Herr Louis Müller, er¬
leidet beträchtlichen Schaden.

In Rödelheim  wurde am Badeplatz in der Nidda die
Leiche des 71 Jahre alten Georg Kraft aufgefunden.

In Eschersheim  gericth der Arbeiter Specht, als er in
angeheitertem Zustand nach Hause kam, mit seiner Frau und
seiner erwachsenen Tochter in Streit , in deffen Verlauf dieselben
aus Angst vor dein furchtbar tobenden Mann die Flucht ergriffen.
Specht eilte hinter ihnen her, stürzte aber die Treppe hinab und
erlitt einen Halswirbelbruch, der seinen sofortigen Tod herbei,
führte.

In Obernrscl  stürzte ein Geselle des Schreinermeisters
Heil in einem Neubau ab und fiel in eine Glasscheibe, wobei er
schwere Schnittwunden am Unterleib erlitt.

In Worms  stürzte an einem Neubau eine Fundament,
mauer ein. Durch die hcrabfallenden Erbmassen wurden vier
Maurer verschüttet. Es gelang, die Verunglückten alsbald hervor-
zuziehen. Ein Maurer ist tobt, einer schwer und zwei leicht ver¬
letzt.. . . ..

Sport.
S. Wiesbadener Rhein- und Tauuuskluv. Nachdem die obli.

Katarischen Hauptwanderungen für das lausende Jahr einen injeder Beziehung, namentlich auch durch die rege Betheiligung, be¬
friedigenden Verlauf genommen haben und damit das offizielle
Programm des Klubs nach Außen hin abgcwickelt ist, so wirb nun¬
mehr seine Thätigkeit nach Innen durch anregende Vorträge in
den Zusammenkünften an den regelmäßigen Wochenabenden, so-
wie durch die Feier der Dekorirung der Mitglieder, welche alle
Hauptwanderungen mitgemacht haben, und andere Unterhaltungs-
abcnde, bei denen auch den Damen des Klubs etwas geboten wer¬
den soll, ihren Anfang nehmen. Auch sind die mit so großem Bei-
fall im letzten Jahre ausgenoimnenenWintertouren wieder im
kommenden Winter in Aussicht genommen. Bei den bekannten
gemeinnützigen und jedenfalls uneigennützigen Bestrebungen des
Klubs wäre es zu wünschen, daß ihm aus allen Schichten der Be(
völkerung unserer Stadt , namentlich auch aus den besseren
Kreisen, ein noch lebhafteres Interesse entgcgcngebracht würde,
damit auch die finanzielle Seite eine Stärkung erfahre, denn
ohne Geld kann man keine Wege markiren und noch viel weniger
Thürme bauen zur Erschließung unserer herrlichen Umgebung.

Feuilleton.
berliner Brief.

rie ,°,nx8. — Umzugsphllosophie. — Zimmerausstattungen. —
Eine WohnungS-AnSßÄung. — Stil und Stil . — Gefahren der

Stil -Einheit.
Wenn die Blätter langsam zur Erde fallen, beginnt

er Herbstwind die ersten zierlich geränderten Karten ans
nserenSchreibtisch zu wehen, in denen Herr und Frau T.
ch beehren re. rc. Gleichzeitig beginnen die Salons sich
n den festgesetzten jours zu füllen, und man tauscht seine
Erfahrungen über die Leiden und Freuden des Sommers
nd die ersten Premieren im Theater und der bildenden
innst. Diese jonr « sind eine gesellschaftliche Errungen-
Haft der letzten Jahre , deren wir uns freuen dürfen.
>ier ist man doch endlich wieder zu dem gesunden Ge¬
ankert zurückgekehrt, daß bei einer Gesellschaft unter
Nenschen von Bildung die Unterhaltung die Hauptsache
st. Bei den großen Diners pflegt die Stunde des Auf-
ruchs zu schlagen, wenn man sich eben kennen gelernt
nd eben den angenehm-unangenehmen Zustand der Ber-
auungs -Schlaffheit überwunden hat, in den einen die
eichlichen Tafelgenüsse nvthwendiger Weise versetzen,
leim sonr dagegen ist die Verpflegung nur Vorwand
mb besteht nur in einigen kleinen Kuchen bezw. Brod-
hnittchen und einer Tasse Thee. Man kommt und geht
wanglos und trifft immer angenehme Gesellschaft und
ine große Mannigfaltigkeit der Internen , sodatz man
n der Regel äußerst angeregt die Gesellschaft wieder ver-
ätzt. Das Angenehme ist die Freiheit und Zwanglosig-
eit der Bewegung. . . . . . ~ - ,

So ganz sind wir ja noch nicht in der Saison . DaS
verhinderte schon der böse erste Oktober, der General-
Imzugstag, an dem Tausende von Familien diese entsetz-
ichste Qual des modernen Kulturmenschen auf sich neh-
aen. Es wäre eine höchst lehrreiche Untersuchung, ein-
ual festzustellen, warum eigentlich der moderne Mensa,
imziehtl Natürlich, in einer Anzahl von Füllen trägt ja
>er Hauswirth die Schuld, da er „steigert" ,- in der Regel
reilich überlegen die Miether nicht, ob nicht der Preis
ie8 Umzuges — d. h. Möbelträger , Trinkgelder , Retn-
nachfrauen, Tapezirer , Maler , Tischler und andere

Handwerker, Aerger und Wuth über zerbrochene Vasen,
beschädigte Schränke, zerschlagene Glasscheiben, unzuver¬
lässige und unliebcnswürdige Handwerker rc. rc. —
höher ist als die Steigerungsquote für ein Jahrzehnt.
Aber in sehr vielen, ja , in den meisten Fällen sind es die
Miether , die aus freien Stücken kündigen. Warum?
Sicher liegt hier eine geheimnitzvolle, nervöse Krankheit
vor . Man beobachte einmal eine moderne Berliner
Hausfrau im letzten Quartal vor dem Kündigungs¬
termine, wie sie immer unruhiger wird , wie sie tausend
Mängel an der bisher durchaus zusagenden Wohnung
entdeckt, wie sie konstatirt, daß doch „eigentlich" die
Zimmer nicht besonders günstig lägen und „eigentlich"
die Oefen schlecht heizten und „eigentlich" der Wirth recht
unfreundlich wäre , da er die letzten zweihundert Wünsche
seiner doch gewiß bescheidenen und ruhigen Miether nicht
erfüllt habe rc. rc. Und dann wird eines Tages die Frage
erwogen, ob es nicht „eigentlich" richtiger wäre, zun,
nächsten Termine zu kündigen, zumal man eine Wohnung
bekommen könne, die einfach der Inbegriff von Billigkeit,
Behaglichkeit und Vornehmheit sei. Damit ist dann der
erste Schritt zu Dem gethan, was ich oben die entsetzlichste
Qual des modernen Kulturmenschen mir zu nennen er-
laubte. Wer kennt sie nicht, jene Wüste des Unbehagens,
die der geplagte Hausherr schon lange Wochen vor dem
Umzuge durchmessen mutz, jene Zeiten, in denen nichts
im gewohnten Gleis läuft , nichts am gewohnten Platze
anzutreffen ist, wo immer gerade das bereits tief am
Grunde irgend einer monströsen Kiste eingebettet liegt,
was man am nöthigsten braucht! Und dann kommt end¬
lich, nachdem in den letzten Tagen die hübsche, behagliche
Wohnung einer Räuberhöhle geglichen hat, der Tag der
Exekution. Die „Ziehmänner " sind auf sieben Uhr be¬
stellt— es heißt also früh aufstehen. Aber man hat ohne¬
hin die Nacht nicht schlafen können! Nun ist man aus¬
gestanden, hat zwischen Kisten und abgerückten Schränken
einen trüben Morgen -Kaffee geschlürft, die Uhr ist sieben
— und jetzt beginnen die Freuden des Wartens , denn
Pünktlichkeit ist aller Laster Anfang, so denken die Zieh¬
männer ! . . . . Doch ich breche ab, denn der Gedanke an
Umziehen kann auch ein Lamm zum Tiger machen.

Die „neue Wohnung" — dieser Begriff drängt sich
uns gegenwärtig nicht bloß deshalb auf, weil wir in der
UmzugSzeit leben, das Thema wird auch noch aus einem

besonderen Anlaß und von einem besonderen Gesichts¬
punkte aus gegenwärtig viel erörtert . Der Anlaß ist eine
sehr bemerkenswerthe Ausstellung moderner Gesammt-
Zimmerausstattungen,  die gegenwärtig das
große Waarenhaus von A. Wertheim veranstaltet. Die
Besitzer dieses weltstädtischenUnternehmens haben es
längst eingesehen, wie sehr es ihr eigener Vortheil ist,
wenn sie von ihrem Unternehmen den berüchtigten
Ramsch-Charakter fernhalten , der für Biele mit dem Ge¬
danken des Waarenhauses untrennbar verknüpft schien.
Sie haben deshalb sich schon seit Langem bemüht, wo nur
immer möglich, der echten Kunst den Eingang in ihr
Haus zu öffnen. Nicht nur hält die Architektur und die
Innenausstattung des gewaltigen Gebäudes bis in die
kleinste Einzelheit hinab die strengste künstlerische
Prüfung aus , sondern auch die im Anfang so arg ge¬
schmähte ständige Kunstausstellung steht auf einer durch¬
aus achtenswerthen Höhe. Und nun kommt-jetzt die
Zimmer - Ausstellung  hinzu . In einem schmalen
Verbtndungsgange der ersten Etage hat die geschickte
Hand eines Architekten etwa ein Dutzend vollständig
(durch namhafte Künstler) ausgestatteter Wohnräume ge¬
schaffen, die in ihren einzelnen Möbelstücken und in ihrer
Gesammtanlage vorbildlich sein sollen für die Wohnungs¬
einrichtungen des wohlhabenden Mittelstandes. Aus¬
stellungen fertig eingerichteter Zimmer sind ja in Berlin
keine neue Erscheinung, und namentlich der führende
Kunstsalon im modernen Genre, Keller und Reiner in
der Potsdamer Straße , hat in den letzten Jahren in der
oberen Etage seiner Ausstellungsräume stets eine statt¬
liche Anzahl moderner Salons , Damenzimmer, Speise¬
zimmer allermodernsten Stiles ausgestellt. Das Neue
ist der billigere Zuschnitt und die noch konsequentere
Durchführung des Charakters dieser Räume als Wohn¬
räume . Die Kleinheit des für jedes einzelne Zimmer in
Betracht kommenden Flächenraumes ist sehr geschickt im
Sinne der Intimität benutzt worden. Die Zimmer
machen fast sämmtlich den Eindruck der Behaglichkeit und
sogar der Bewohntheit , wenngleich dieser Eindruck durch
Einfügung von allerlei kleinen Zufälligkeiten sich noch
erhöhen ließe. Sie enthalten nicht nur die nöthigen
Möbelstücke, sondern auch passende Bilder an den Wän¬
den, die Bücherregale sind mit Büchern angefüllt, auf
dem Schreibtische und an anderen Stellen der Zimmer

smmam
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Möge bas gegenüber dem Taunusklub Seitens der Stabt Frank¬
furt a. M. bei der Erbauung des Thurmes aus dem großen Fcld-
berg, besten Einweihung am letzten Sonntag einen so glänzen¬
den Berlauf nahm, gegebene Beispiel als leuchtendes Borbild
dienen. — Gelegentlich der Wochenversammlung morgen Abend
wird ein Vorstandsmitglied über die osftzielle Theilnahme bei der
Einweihung des Feldbergthurmes Bericht erstatten.

Vermischtes.
* „Kostümhochzeiten". Aus London  wird berichtet:

.Die Hochzeitssittender vornehmen englischen Gesellschaft
Haben in der letzten Zeit eine durchgreifende Wandlung
erfahren , und der hervorstechendste Zug ist dabei das
Wiederaufleben alter Sitten . Sogar die „fashionablc"
Tageszeit für die Hozeit ist merkwürdigen Schwankungen
unterworfen . Zuerst wurde im Jahre 1886 die Zeit, in
der Trauungen stattfinden dürfen, durch ein Gesetz von
8 Uhr bis Mittags auf 3 Uhr Nachmittags verlängert,
was die Gesellschaft als Wohlthat empfand. Die Zeit zur
Vorbereitung war dadurch verlängert , und an Stelle des
„Frühstücks" trat der „Empfang". Vor dem Gesetz war
‘11̂ 2 Uhr die vornehme Stunde für eine Hochzeit, zwei
Jahre später IV2 Uhr, jetzt 2% Uhr, und für eine
„ruhige " Hochzeit, der nur Verwandte beiwohnen, ist
6V2 Uhr die korrekte Zeit . Der beliebteste Tag für Hoch¬
zeiten ist der Samstag. An diesem Tage finden in St.
Georges, Hanover-Square , 40 pCt. aller Hochzeiten statt,
am Dienstag und Donnerstag je 20 pCt., Montag 15 pCt.,
Mittwoch 4y2 pCt . und Freitag V2 pCt.! Von den alten
Bräuchen, auf die man bei modernen Hochzeiten jetzt zn-
rückgeht, ist zunächst auffallend die Einführung des
Brautführers . Jahre lang fungirte er nur als „best
man " des Bräutigams , und der bloß dekorative Braut¬
führer , dessen Platz an dem großen Tage neben der
Brautjungfer zu sein pflegte, wurde vor Jahren verab
schiedet. Jetzt wird er nun wieder in sein Amt eingesetzt.
Eine Braut in Cheshire wurde vor Kurzem von mehre¬
ren Brautjungfern zum Altar geleitet, und jeder war eil»
Kavalier zuertheilt . Die Zahl der Brautjungfern nimmt
dabei ständig zu. In diesem Jahre ist es nicht ungewöhn¬
lich, zwölf hübsche Mädchen im Zuge zu sehen, und in
einigen Fällen war sogar diese Zahl noch überschritten.
Jede Braut ist aber nicht nur bemüht, ein ungewöhn¬
liches Brautkleid zu haben, sondern auch für ihre Braut¬
jungfern etwas Neues zu ersinnen. Es ist ein Ueberrest
von früher , daß sie die Toiletten ihrer Begleiterinnen
auswählt , wenn sie sie jetzt auch nicht mehr bezahlt; viel¬
leicht hat darum die Zahl der Brautjungfern so zuge-
nommeu. Die Vorliebe für alte Sitten hat auch dazu
Äeführt, eine Art „Kostümhochzeiten" zu veranstalten.
Eine Schaar Brautjungfern trug kürzlich weißeMusselin-
kleider im Stil der frühen viktorianischen Zeit . Die
^Kleider waren ganz mit Falbeln bedeckt, ein weiches
Fichu schlang sich um den bloßen Hals , und an einer Sette
war eine blauseidene Schärpe geknüpft. Ein langer
weißer Tüllschlcter war mit dem Kranz befestigt, sodaß
die Vorschrift, die Frauen sollen in der Kirche mit be¬
decktem Haupt gehen, erfüllt mar . Für Schneiderinnen
und Putzmacherinnen ist es allerdings schwer, den persön-
lichenGeschmack und den Bedürfnissen jeder Brautjungfer
gerecht zu werden. Die Farbe , die einer Brünette gut
.steht, patzt nicht immer für eine Blondine , und Blumen-
itoques eignen sich nicht für jedes Gesicht. Deshalb
herrschen große Hüte vor , weil sie jedem Stil angepaßt
werden können, und weil hierbei die Jnscenirung mehr
in Betracht kommt, als die Ansprüche der Persönlichkeit.
In Amerika wird die Wirkung der Schaustellung noch
mehr im Auge behalten. Die Schneiderin denkt etwa an
einen Sonnenaufgang und kleidet die Brautjungfern in
abgestufte Farben , vom zarten Flamtngorosa an bis zum
röthlichenSchein der Sonne , wenn sie endlich ausgegangen
ist. Für eine Herbsthochzeit wählt sie eine Reihe goldener
Kleider ; die erste Brautjungfer hat eine Toilette in de.
Farbe des reifen Kornes , und die letzte jenes unbestimmte I
Halbgrün mit einem bernsteinfarbenen Anflug, eine Dar - |

stehen Broncen , kleine Vasen, Schalen und sonstige
Kunstgegenstände, der Speisetisch ist gedeckt und die
Credenz wohl ausgestattet, Teppiche liegen am Fußboden,
die Wände sind mit Stoff bezogen oder gestrichen, Vor¬
hänge dämpfen das Licht, passende Beleuchtungskörper
hängen von den Decken herab. Neben der Wohnlichkeit
ist dann besonderes Gewicht auf die Stil - Einheit
aelegt. In unseren herkömmlichen Berliner Wohnungen
Ifehlt zweifellos der Sinn für Stil , bas heißt, für das,
was sich miteinander verträgt in Form wie in Farbe,
in der Regel gänzlich. Die moderne Bewegung im
Kunstgewerbe hat mit ganz richtigem Instinkt auf die
Wiederbelebung, bezw. Erweckung dieses Sinnes ihr
Hauptaugenmerk gerichtet, und kein Wort begegnet uns
in den modernen kunstgewerblichen Zeitschriften so
häufig wie das Wort Stil . Zweifellos hat diese Reform¬
bewegung schon mancherlei Gutes geschaffen, aber wir
'ftrtö doch unter ihrer Führung schließlich auch auf einen
^gefährlichen Weg getreten, und dieses Empfinden drängte
ssich mir auf, als ich die wunderbare Stil -Einheit z. B.
'des Speisezimmers von Professor Peter Behrens auf
jmich wirken ließ. Ganz wenige Motive sind bei der
Ausstattung dieses Zimmers verwendet. Es sind schwere,
^einfache Formen , keine ornamentalen Wirkungen, son¬
dern konstruktive und stoffliche. Auch das Service und
!das Tafelzeug, wie die Beleuchtungskörper werden von
'dem gleichen Gedanken beherrscht. Aber, so fragt mau
unwillkürlich: wie sollen denn die Menschen beschaffen
sein, die in solchem Zimmer sich zu Tische setzen? In
dieser Frage wird der natürliche Einwand gegen eine
derartige starre Durchführung des Stil -Gedankens laut.
Für Gesellschaftsräume großen Stiles , die immer nur
diesem einen Zwecke dienen und nur vorübergehend be¬
nutzt werden, mag diese strenge Einheitlichkeit eines
Stiles berechtigt sein. Für den täglichen Wohnraum aber
bringt eine solche Einheitlichkeit ein Element der Er¬
starrung mit sich. Eine Zimmer -Einrichtung muh in
einem lebendigen Sinne Stil haben. Sie muß in jedem
Stücke den persönlichen Geschmack des Besitzers und Be¬
wohners zeigen, der nichts nebeneinander stellt, was nicht
zu einander paßt ; die Zimmer-Einrichtung soll ein Stück
Leben der Bewohner darstellen. Sie soll Stil haben,
nicht im strengen wissenschaftlichen Sinne , sondern ln
einem allgemeineren Sinne , sodaß sich stilvoll mit ge-
schmackvoll deckt. Wenn Jemand nach Besichtigung der
Wertheim'fchen Musterzimmer hingeht und sich eines
dieser Zimmer bestellt, so wäre damit gegen den früheren

stellung des Herbstes, wenn sich die ersten Weizenhaluie
über dem Boden zeigen. In Amerika gehen die Braut¬
jungfern auch vor der Braut ; was sehr wirkungsvoll ist,
denn dadurch wird die Aufmerksamkeit möglichst auf die
Braut gelenkt. Diese Reihenfolge findet gewöhnlich bei
dem Zuge zum Altar statt, aber vor Kurzem fand in
Amerika eine Hochzeit statt, bei der auch nach der Trau¬
ung die Brautjungfern weit vor der Braut einher¬
schritten. Jede war von einem Brautführer begleitet, und
Brautjungfern und Brautführer trugen Gewänder aus
der Zeit der Puritaner . Die Idee ist vielleicht zu thea¬
tralisch, aber die Wirkung war überraschend. Seitdem
der gute Ton es will, daß die Braut ein Gebetbuch in
weißem Velin , Elfenbein oder Perlmutter statt eines
Bouquets trägt , bekommen die Brautjungfern auch solche
Bücher, aber auch noch Sträuße , die sie bisweilen au
hohen Stöcken oder Krücken tragen.

* Paris , 12. Oktober. Ein Verbrechen, das alle Zu-
thaten, um als sensationell bezeichnet zu werben, über¬
reichlich enthält , ist am Samstag in der Rue des Mar-
tyrs auf Montmartre entdeckt worden. Man fand dort
die 84-jährige Frau Leconte mit einem Knebel im Mund
erwürgt auf dem Boden ihres Schlafzimmers ausge¬
streckt. Die Ermittelungen ergaben zunächst, daß diese
Frau Leconte ein sehr abenteuerliches Leben führte . Trotz
ihres hohen Alters kleidete, schminkte und puderte sie
sich wie eine junge Frau und empfing sie junge Leute
recht zweifelhafter Natur . Unter diesen, die auf Mont¬
martre massenhaft herumschwärmen, sucht die Polizei
nach dem Mörder , der sicher mit der Ermordeten sehr
vertraut gewesen sein muß, da sie in ihrem rosa Spitzen-
schlafrock, der nur für intime Empfänge diente, gefunden
wurde . Die Leconte war eine Nichte des Generals
Frossard und hatte unter dem Kaiserreiche durch ihre
Liebesabenteuer und Verschwendungen viel von sich
reden gemacht. Sie hatte eine Rente von ungefähr 2400
Francs , wußte sich aber durch alle möglichen mehr oder
minder ehrlichen Beschäftigungen — HeirathSvermitte-
lungen, Vermittelungen zwischen geldbedürftigen jungen
Leuten und Wucherern, Schmuck- und Einrichtungsver¬
käufen u. s. w. reichliche Nebeneinnahmen zu sichern. Bei
der Untersuchung wurde auch,festgestellt, daß sie mit der
kürzlich ermordeten Trödlerin Dreyfus viele Bezieh¬
ungen unterhielt , sodaß man voraussetzen zu können
glaubt, beide Verbrechen seien von derselben Person be¬
gangen worden.

* Humoristisches. Ein Glück . Hausherr : „Dös
is wirklich nimmer zum Aushalten , wie sich die ober uns
aufführen , dö ganz Decken fallt no runter !" — Hausfrau:
„Es is nur a Glück, daß mir die Wohnung unter eahna
selber hob'n, a anständige Partei ziaget glei' wieda aus !"
- Vornehm.  Erster Tourist : „Herrgott , wie ich
transpirire !" — Zweiter Tourist : „So , dös Hamm S'
aber erst, seit S ' Obersekretär san. Früher Hamm S'
bloß g'schwttzt." (Simplic .)

Gerichtssaal.
Ei« Prozeß « ege« Kiudesnnter'chiebnng.

Aus Bern , 9. Oktober, berichtet die „Franks. Ztg." : Ein
sensationeller Fall  beschäftigte bas Berner Schwur¬
gericht drei Tage lang. Ein Fräulein Vogelfang  von Biele-
selb, geboren 1878, heirathete im Jahre 1887 Wilhelm Stell,
Zuschneider bei der Firma Speyer u. Behm sBerns, nun in
Paris . Schnlichst wünschte die junge Frau ein Kind, das Glück
blieb aber aus . Der Gatte begann sie deswegen schlecht zu be¬
handeln und gab sich mit anderen Frauenzimmern ab. Im Juni
1900 wandte sich Frau Stoll an die Hebamme Anna Hännt in
Bern und theilte ihr mit, sie sei kinderlos und wünsche daher ein
Kind anzunehmen. Die Hänni sagte ihr, nächstens werde die
ledige Zurktrchen in Luzern niederkommcn. Frau Stoü reiste,
nachdem das Kind, ein Knabe, auf die Welt gekommen und mit
dem Namen Georg Zurkirchen in bas Luzerncr Civilstandsregister
eingetragen worden war , nach Luzern und erhielt den Knaben.
In Luzern gab sie sich als Frau Suter auö. Monate vorher
hatte die Frau Stoll allen Frauen ihres Bekanntenkreisesmitge-

Zustand, wo man dem Dekorateur die Einrichtung der
Wohnung anvertraute , gar nichts gebessert. Das Stil¬
gefühl im höheren Sinne zu erziehen, d. h. den Instinkt
für Harmonie jeder Art , also den Geschmack des Publi¬
kums selbständig zu machen, dazu sollten diese Muster¬
zimmer dienen, aus denen sich ja zahlreiche Einzel¬
anregungen schöpfen lassen, die man selbstthätig ausgc-
stalten kann. Weit weniger wichtig ist es, das Gefühl für
einen bestimmten Stil auszubilden : ein Zimmer kann
stilvoll sein, auch wenn es eine ganze Musterkarte von
Stilen aufweist — ja, es ist dann erst recht „stilvoll" ! _

Nun bin ich gar nicht auf eine andere Kunst-Aus¬
stellung, nämlich auf die von Arbeiten des epigonalen
Frühgothtker Melchior L e cht e r , eingegangen, die
u. A. sein malerisch entzückendes, als Ganzes aber ver¬
fehltes Tafelgemälbe „der mystische Quell" enthält . Auch
über den Konitzer Prozeß und vieles Andere habe ich
nicht gesprochen— Stoff genug für den nächsten Brief!

vr . Tiro.

Aus Kunst imit Leben.
H . Frankfurter Stadtthcater . Man schreibt unS:

So ist es also doch wahr geworden, was Eingeweihte feit
Wochen prophezeiten: das neue Schauspielhaus wird
zum festgesetzten Termin , am 25. Oktober, nicht fertig,
und die bereits ergangenen Einladungen zur Eröff¬
nungsfeier müssen wieder zurückgenommen werden. Der
Stadt und der Theaterleitung erwächst hieraus ein be¬
trächtlicher Schaben. Vorläufig bemessen, sind cs 30,000
Mark , die dabet verloren gehen. Am 1. November be¬
ginnt hier das neue Theaterjahr , mithin kann wahr¬
scheinlich das Abonnement nicht rechtzeitig eingehaltcn
werden. Am 1. November muß aber auch das alte HauS
zumAbbruch übergeben werden, also kann es unS blühen,
vielleicht den Schaufpiclbetricb ein paar Tage ganz etn-
stellen zu müssen. Das Innere des neuen Hauses ist noch
sehr zurück. Auch sollen mancherlei Unterlassungssünden
ilnd Fehler sich bemerkbar gemacht haben, die noch in aller
Eile gut gemacht werdell mußten. Von außen sieht doS
Haus , wenn auch nicht über jeden Tadel erhaben, so do>h
recht schmuck auS; auch das Innere verspricht sehr hübsch
und vor Allem gemüthltch zu werden. Daß aber die Ge-
diegenheit des Ganzen durch die Hast, mit der das HauS
fertig gestellt wirb , leidet, ist selbstverständlich. Hoffent¬
lich nicht zu ernsterem Schaben.
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thcilt, sie befinde sich in anderen Umständen. Am 12. Juni 1800
hatte Frau Stoll das Kind Georg in Luzern geholt. Am 13. Juni,
Nachts loy , Uhr, legte sie sich zu Bett und ftngirte eine Geburt.
Als der Man» aus dem Kegelklub Nachts ziemlich spät heimkehrte,
traf er seine Frau als Kindbetterin und nebenan einen munteren
längst ersehnten Stammhalter . Voll Baterglück begab sich Stoll
auf das Civilstandsamt und ließ den Neugeborenen als Felix
Stoll ins Geburtsregister eintragen. Täglich erschien die Heb¬
amme Hännt bei der Wöchnerin. Felix Stoll war identisch mit
dem Georg Zurkirchen. Stoll glaubte aber steif und fest, seine
Frau habe den Buben auf die Welt gebracht. Schwierig wurde
nun der Fall dadurch, daß die ledige Zurkirchcn bald darauf ihren
Knaben wieder zurückhaben wollte. Was thun? Frau Stoll ließ
am 30. August 1900 im Berner „Stadtanzeiger" folgendes, Inserat
etnrücken: „Ein Ehemann mit einem Töchterchen wünscht ein
Knäbletn im Alter von 8 bis 10 Wochen als sein eigen für immer
anzunehmen. Offerten unter Chiffre 083 Hauptpost restante Bern ."
Noch am gleichen Tage gab die Arbeiterfamilie Bühler in Bern
eine Offerte ein. Am 81. August erschien bei ihnen eine Frauens¬
person, die sich als Frau Gerber von Münchenbuchsee bei Bern
ausgab. Die angebliche Frau Gerber war Niemand anders als
Frau Stoll . Es wurde die Verabredung getrosten, die Eheleute
Bühler sollten das Kind, das Werner heißt, am folgenden Tag
Morgens 7 Uhr auf den Bahnhof bringen. Auf dem Bahnhof nahm
die Frau Gerber das Büblein in Empfang: sie gab an, sie gebe
dasselbe dem kinderlosen Dr . Stootz in Lausanne, der aus ihm
einen Doktor oder Pfarrer mache, wenn cs sich als intelligent er¬
weise. Frau Gerber hatte sich auf dem Bahnhof ziemlich aufgeregt
benommen. Der Ehemann Bühler fand es daher für gerathen,
in Münchenbuchsee Erkundigungen nach der Frau Gerber einzu-
ziehcn. Er reiste also nach Münchenbuchsee, aber da gab es keine
Frau Gerber . Er telephonirte nach Lausanne an Dr . Stootz, be¬
kam jedoch zur Antwort, es gebe in Lausanne keinen solchen. Der¬
gestalt wußte die Familie Bühler nicht, wohin ihr Büblein ge¬
kommen war, und sie wandte sich an die Polizei. Was geschah mit
dem Werner Bühler ? Frau Stoll gab der ledigen Zurkirchen
nicht ihr Kind, sondern ein anderes, den Werner Bühler , zurück.
Die Zurkirchen erkannte das falsche Büblein nicht sofort: sie hatte
ihr Kind eben nur vier Tage bei sich gehabt. Immerhin siel ihr
die Blässe des zurückgegcbenen Knäbleins auf, an dem sie zudem
einen Nabelbruch entdeckte. Ihr eigenes Kind war munter un¬
kräftig gewesen. Am 21. August ist das ihr zugebrachte falsche
Kind Werner Bühler an einer Lungenentzündung gestorben. ES
ging lang, bis man die Thäterin Frau Stoll entdeckte. Erst im
August 1901 wurde sie verhaftet. Sie befand sich in Kempten und
wurde nach Bern ausgeliefcrt. Der Ehemann Stoll glaubte
immer noch Vater zu sein, bis ihm aktcngemätz der wirkliche Sach¬
verhalt nachgewtesen wurde. Er hatte bereits eine Einlage für
den Felix Stoll bei einer Rcntenanstalt gemacht und war gewaltig
enttäuscht. Nun reiste er nach Paris und übergab den Felix der
Polizei, die ihn ins Kinderspital verbrachte, wo er am 16. Januar
1901 starb. Die verhaftete Frau Stoll wurde am 23. August 1901
zur Beobachtung in die Berner Irrenanstalt Waldau gebracht.
Der Anstaltsdirektor Professor Dr . v. Speyer und der Arzt
Dr . Walker gaben am 12. Mai 1902 ihr Gutachten dahin ab, Frau
Stoll sei unzurechnungsfähig. Bei ihren Handlungen hätten
Motive mitgewirkt, die in ihrer hysterischen Konstitution lagen.
Frau Stoll habe sich weder von der sittlichen Bedeutung noch von
der gesetzlichen Tragweite ihrer Handlungen Rechenschaft gegeben.
Frau Stoll wurde dann ivegen Unterdrückung des Familien¬
standes und Entführung des Knaben Werner Bühler vor Gericht
gestellt und die Hebamme Hännt der Anstiftung beschuldigt. Die
Geschworenen verneinten die Zurechnungsfähigkeit, nahmen aber
verminderte Zurechnungsfähigkeit und mildernde Umstände an.
Die Stoll wurde zu sechs Monaten Korrektionshaus verurthctlt,
die durch die Untersuchungshaft verbüßt sind, die Hänni zu 60
Tagen Einzelhaft und einjährigem Ehrverlust. Der Staat zahlt
V, der Kosten, V. hat Frau Stoll zu zahlen, den Rest von V»
zahlen die Stoll und Hänni solidarisch.

* Saarbrücken, 15. Oktober. Das hiesige Schwurgericht hat,
wie die „Voelklinger Zeitung" mtttheilt, Nachts 8 Uhr nach 18-
stündiger Verhandlung das Urtheil gegen den Bergmann Poth,
der im Mat d. I . im Bilbstocker Walde den Forstausseher Roth
erstochen hatte, sowie gegen den Bergmann Schank gesprochen,
der Poth nach dessen Verbrechen in seinem Hause ausgenommen,
ihm neue Kleider gegeben und vor dem Untersuchungsrichterfür
Poth den Alibibeweis zu erhärten versucht hatte. Poth wurde
wegen Tobtschlags zu 14 Jahren Zuchthaus und wegen Wilderns
zu 4 Monaten Gesängniß verurthetlt . Die Strafe wurde in
14 Jahre und 2 Monate Zuchthaus zusammen gezogen. Schank
erhielt wegen Begünstigung 4 Monate Gesängniß und wegen
Wilderns 3 Monate Gesängniß.

Kleine Chronik.
Wir lesen im Grauüenzer „Ges.": Um 10 Uhr 80

Minuten trat der Kaiser  gestern mit seinem Gefolge
mittelst Hofzuges seinen Ausflug nach Schlobitten zum

L . P . K . Berlin , 18. Oktober. Das „Kleine Theater"
(früher „Schall und Rauch") brachte heute die erste
Premiere , durch die es in die Reihe der ernst zu nehmen¬
den litterarischen Bühnen von Berlin tritt : es führte zuni
ersten Male in deutscher Sprache Strindbergs Tragi¬
komödie „Raus  ch" auf. Das sehr gewagte Experiment
gelang über Erwarten . Die Scenen , in denen sich das
starke künstlerische Temperament des Dichters Bahn
bricht, übten starke Wirkung, und zwar ganz unmittelbar.
Es waren die wilden Astarte-Scenen , in denen die dämo¬
nische Wildheit des großen Frauenhassers ungehemmt sich
äußert . Die quälende Psychologie der Scene , in denen
der Dichter des „Inferno " die Gewissensqualen eines
Unglücklichen schildert, der mit ihm selbst nahe verwandt
ist, nahm man ohne Protest hin, wohl in Erinnerung an
diesen inneren Zusammenhang. Das Gleiche gilt von der
Schlußwendung. Um die Darstellung machte sich in erster
Linie Frau Egholdt verdient.

6 . K . Vom Polarcis gefangen gehalten. Eine ge¬
fahrvolle Reise hatte das kleine englische Fischerboot
„Forget -me-not" zu bestehen, das am 24. September in
den Hafen von St . Johns , Neufundland , einlief. Das
Schiff, das nur 46 Registertons faßt, hat über 8200 eng¬
lische Meilen zurückgelegt und war über 1% Jahre unter¬
wegs. Der Kapitän, Walter Jackson aus Ipswich , wollte
mit dem Schiff eine Sommerfahrt in das Land der
Robben und Walrosse machen, aber das Eis hielt das
Schiff fest, und er hatte alle Gefahren eines zehnmonat¬
lichen arktischen Winters zu bestehen. Das Ziel der
Reise war eine abgeschlossene Bucht der FrobtShers -Bay,
ein 200 Meilen langer Golf mit zahllosen Inseln . Dieser
Meeresarm schneidet tief in das Baffinsland . Der kleine
Schlepper hatte eine gemischte Ladung zum Tauschhandel
mit den Eskimos , aber außerdem wollte man Moschus¬
ochsen, Rothwild und Füchse schießen und auf Walrosse
jagen. Die großen schwimmenden Eisfelder , die vom
Pol kommen, bringen viele Bären , Füchse und Walrosse
mit, die hier nach ihrer langen Reise ans Ufer kommen.
Das Schiff fuhr von Aarmouth um den Norden Schott¬
lands herum nach Kap Farewell in Grönland . In 50
Tagen kam eS an seinem Bestimmungsort an, und die
Mannschaft begann zu schießen und handeln. Als man
aber Ende September wieder südwärts fahren wollte,
versperrte bereits das Packeis airs dem Norden den Ein¬
gang der Bucht mit einer 80 Fnß hohen Mauer , sodaß
man den zehnmonatlichen arktischen Winter über sich er-,
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Besuche deS Fürsten zu Dohna an. Der aus 6 Hof¬
wagen bestehende Zug traf auf dem Staatsbahnhof
Elbing um 11 Uhr 15 Minuten ein. Der Kaiser befand
sich mit seinem Gefolge im Speisewagen; er trug das
Jagdkostüm und war eifrig mit Zeitungslesen beschäf¬
tigt, sich hierbei eines Pincenez bedienend.
Auf dem Staatsbahnhof Elbing wurden die Maschinen
und das Zugpersonal gewechselt.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen
hat die traditionellen Uniformen seiner Hofbeamten,
namentlich derjenigen Beamten , die seinen Park zu be¬
aufsichtigen haben, abgeschafft. Er pensionirte seine alten
Beamten und stellte dafür mit 14-tägiger Kündigungs¬
frist neue junge Männer an, die eben erst vom Militär,
meistens von der Kavallerie, freigekommen sind. Sie
erhielten eine Art Burentracht . So steht man jetzt im
Park von Glieneke die Parkaufseher, Portiers rc. an-
gethan mit einem grauen Blusenanzug , gelben
Gamaschen, einem grauen Schlapphut und Hirschfänger.

Der verhaftete Direktor B o e h m , durch dessen Be¬
trügereien bekanntlich die Aktiengesellschaft für chemische
Industrie in Mannheim zu Grunde gerichtet worden ist,
hat als Testamentsvollstrecker der Gräfin Larose noch
100,000 Mk. unterschlagen.

Die Düsseldorfer Ausstellung hatte am
Sonntag ihren üreimillionsten Besucher.

Wegen Arbeitsmangels  wurde im Krupp-
schenMartinwerkÜ  einer großen Anzahl Arbeiter
gekündigt.

Die Gesammtlänge des bisherigen Simplon-
t u n n e l - D u r ch sti chs ist auf 18,249 Meter (Nord¬
seite 7888 Meter , Südseite 6361 Meter ) angewachsen.

In der Nacht vom 10. zum 11. d. M. fand an der
Dampfer -Landungsstelle bei Eimbirsuk an der Wolga ein
Erdrutsch  statt , wodurch ein Eisenbahndamm in
Länge von 400 Metern , sowie die Straße und Brücke zer¬
stört wurden . Die Getreidespeicherdrohen einzustürzen.
Als Ursache wird eine Untergrabung des Bodens beim
Eisenbahnbau bezeichnet.

Aus Bozen,  14 . Oktober, wird von einem F eIs¬
stu r z e bei R i v a vom Rochettaberge gegen den Garda¬
see berichtet. Niemand wurde verletzt.

In den letzten Tagen wurde in die Höllerhütte der
Sektion Prag des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-
Bereins am Abschluß des Matscherthales eingebrochen.
Die Einbrecher verzehrten fämmtliche Lebensmittel im
Werthe von 142 Kronen und zertrümmerten alle Einrich¬
tungsgegenstände, sowie den Kachelofen. Der Sektion
entsteht dadurch ein Schaden von 500 Kronen. Einem
Bilde des Vorstandes der Sektton wurden Augen und
Kehle durchstochen.

Aus C h r i sti a n i a , 14. d. M ., wird telegraphirt:
In einer Vorstadt von Christiania stießen die Kinder
eines Bahnarbeiters beim Spiele eine Petroleumlampe
um. Die Lampe explodirte und die Flammen setzten das
Haus in Brand . Die 18-jährige Tochter, die aus dem
brennenden Hause bereits ins Freie gelangt war , kehrte
um, um ihre vier kleinen Geschwister zu
retten.  Da stürzte plötzlich das Dach ein, allefünf
Geschwister  wurden als verkohlte Leichen aufge¬
funden.

Ein Telegramm aus London,  14. Oktober, meldet:
Bei Windsorton, nördlich von Kimberley, wurden neue,
anscheinend überaus reiche Diamantengruben
entdeckt. Unter den aufgefundenen Diamanten , welche
vorzüglicher Qualität sind, befinden sich zwei von
hunüertsechs, resp. hundertsechsundzwanzig Karat.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnir.
Stuttgart , 15. Oktober. Gestern ist hier der Deutsche

Verein gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke  zusammengetreten . Den Begrüßungsabend,

der eine Reihe von Ansprachen brachte, eröffnete der
Universttätsprofessor Grützner-Tübingen im Namen des
württembergischen Landes-Verbandes, indem er im Jn-
teresse der Kraft und der Zukunft des deutschen Volkes
zum Kampfe gegen den Alkoholismus aufforderte. Im
Laufe des Abends wies Fabrikinspektor Oe. Fuchs-
Karlsruhe auf den unverhältnißmätzig hohen Procentsatz
(10 bis 20 Procent ) hin, der von dem Einkommen der
Arbeiter dem Alkohol geopfert werde. Heute findet die
öffentliche Mitglieder -Versammlung statt.

London, 14. Oktober. Das nationalistische Mitglied des
Unterhanses, O'Donnel, wurde auf Grund des Ausnahmegesetzes
wegen Einschüchterung und Aufreizung zur
Verschwörung  zu zwei Monaten schwerer Arbeit ver-
urthcilt.

Stcw-Aork, 14. Oktober. Nach einem Telegramm aus
Puerto Gabello  besagt eine dort vorliegende amt¬
liche Mittheilung , daß die Schlacht bei La Victoria mit
einem vollständigen Siege der Regierungstruppen endete.

Devefchenbüreau Herold.
Berlin , 15. Oktober. Aus Oldenburg  wird tele¬

graphirt : Bei den Wahlen zum oldenburgischen
Landtage  verloren die Agrarier 7 Mandate . Die
Socialdemokraten gewannen 5, die Liberalen 2.

Berlin , 15. Oktober. Der „Voss. Ztg." wird aus
Belgrad  telegraphirt : Die Absicht des Königspaares,
gelegentlich des zweiten Jahrestages des Todes Milans
nach Kloster Kruschedol zu reisen, gilt hier im Allge¬
meinen als Antwort auf den wieder von Petersburg hin¬
ausgeschobenen Empfang des Königspaares am Czaren-
hofe wegen angeblicher Unpäßlichkeit der Czarin . — Man
hält allgemein ein Koalittons -Ministerium aus allen
drei Parteien für wahrscheinlich.

Brannschweig, 15. Oktober. Landgerichtspräsident
D e d e ki n d , der im März dieses Jahres die auf die
braunschweigifche Thronfolge Bezug nehmende Denk¬
schrift des Staatsministeriums in den „Braunschweiger
Neuesten Nachrichten" krittsirte und dem Verfasser der
Denkschrift vorgeworfen hatte, er spiele mit dem Hoch-
verraths -Paragraphen , stand gestern dieserhalb vor dem
Disziplinarhof . Nach fünfstündiger nichtöffentlicher Sitz¬
ung wurde die Verhandlung bis zum 4. November aus¬
gesetzt. Wie die ,Mraunschweiger Neuesten Nachrichten"
erfahren , soll die bisher nie veröffentlichte Korrespondenz
des früheren preußischen Gesandten, des Prinzen Usen-
burg , mit dem damaligen braunschweigischen Ministerium
vom Jahr 1879 vorgelegt werben, in welchem die
preußischen Forderungen wegen der Handhabung des
Regentschaftsgesetzes entschieden zurückgewiesen wor¬
den seien.

Budapest, 15. Oktober. Die Delegirten der unga¬
rischen Kohlenarbeiter beschlossen in ihrer gestrigen Kon¬
ferenz, daß, falls die Bergwerks -Gesellschaften die Lage
der streikenden ausländischen Kohlenarbeiter durch
Kohlenlieferungen schwächten und für den Fall , daß die
ungarischen Gesellschaften die Kohlenpreise erhöhten, ohne
gleichzeittg eine Lohnaufbesserung eintreten zu lassen,
auch in Ungarn den Generalstreik zu proklamiren.

Genf, 15. Oktober. Gestern Abend kam es zu neuen
Unruhen.  Mehrere Arbeiter , welche von der Straßen¬
bahn nicht wieder angestellt worden waren , begingen
Excesse. Die Miliz mußte einschreiten und verhaftete die
Ruhestörer.

Paris , 15. Oktober. Die Morgenblätter beschäfttgen
sich mit einem angeblichen großen Skandal im
Marineministerium.  Der Kabinettschef des
Marineministeriums soll einen Schweizer Namens Pictet
im Marinebüreau angestellt haben, wo er an den Plänen
für die Herstellung neuer Unterseeboote mitarbeitete.
Dieser Pictet wird beschuldigt, die Pläne an Deutsch¬
land verrathen zu haben. Der Marineminister wird sich
in der Kammer deswegen zu verantworten haben.

St . Etieune , 15. Oktober. Die Deputtrten der ver¬
schiedenen Arbeiter -Syndikate traten gestern zusammen
und lehnten den allgemeinen Ausstand aller Arbeiter -'
Gruppen mit großer Mehrheit ab.

Cherbourg, 15. Oktober. Hier verlautet, ein fremder Offizier
habe die Pläne von Cherbourg ausgenommen.

Petersburg , 15. Oktober. Die Kommission für dis
Umgestaltung des Reichsschulwesens  hielt gestern
unter dem Vorsitz des Unterrichtsministers ihre erst«
Sitzung ab. Große Genugthuung ruft in Profefforen-
und Studentenkreifen die Erklärung des Ministers her¬
vor , daß das die Freiheiten der Professoren und
Studenten einschränkende Statut vom Jahre 1884 für did
heuttgen Verhältnisse nicht mehr passe und durch ein libe¬
raleres ersetzt werden müsse.

Varna , 16. Oktober. F ü r st F e r d i n a n d ist mit den
Ministern hier eingetroffen, um einer Einladung zum Diner an
Bord des zum ersten Male hier eingetrvffenen PassagierdawpferS
„Therapta" der deutschen Levante-Linie Folge zu leiste».

Loudon, 15. Oktober. Lord B a l f o u r sprach gestern
in Manchester über die Unterrichts-Vorlage. Die Be¬
wegung gegen die Vorlage gehe aus einer vollständigen
Unkenntnitz derselben hervor . Die Erklärung der Geg¬
ner , sie würden die Steuerzahlung verweigern, sei un-
würöig der Bürger eines freien Staates . Werde die
Vorlage abgelehnt, so werde die Reform für eine ganze
Generation zum Schaden der Jugend vertagt werden
müssen.

Grenoble , 15. Oktober. Gestern hielten die Berg¬
leute eine Versammlung ab. Der Vorsitzende forderte
die Arbeiter auf, in den Ausstand zu treten. Es wurden
jedoch auch Stimmen dagegen laut . Infolge dessen wurök
eiu endgültiger Beschluß noch nicht gefaßt.

hd . Berlin , 15. Oktober. Aus Paris  wird tele¬
graphirt , daß die Leiche des verunglückten Luftschiffers
B r a d s ky nach Zwickau in Sachsen überführt und da¬
selbst in der Familiengruft beigesetzt werben wird.

hä . Laibach, 15. Oktober. Infolge anhaltender Regen,
g ü s s e ist Hochwasser eingctreten. Das Latbacher Moor steht
unter Wasser. In Unter-Krain hat das Hochwasser großen Schaden
angerichtet.

hd . Budapest, 15. Oktober. Blättermeldungen zufolg« wurde
der Vicenotar des Liptauer Komitats, Graf Ladislaus Matuska,
wegen Fälschung von Eisenbahn - Fahrkarten
verhaftet.

Uolkswirthschaftliches.
Bienenzüchter-Berein für Wiesbaden und Umgegend. Dt«

Oktoberversammlung fand am Sonntag in Bleidenstadt statt und
war gut besucht. Der Vorsitzende, Herr Verwalter Arnst, be¬
grüßte die Erschienenen und erthcilte Herrn Ehrhardt das Wort
zu einem Vortrage über „Die Einwinterung". Die Aus¬
führungen desselben decken sich im Ganzen mit denen des Herrn
Vorsitzenden in der Septcmbcrversammlung. Auch jetzt schloß sich
eine recht lebhafte Besprechung dem Vortrage an. Alsdann
brachte der Herr Vorsitzende zwei Vorträge, welche bei der 47.
Wanderversammlung deutscher, österreichischer und ungarischer
Bicnenwirthe in Temesvar gehalten wurden, zur Besprechung,
und zwar den des Dr . Dzierzon: „Was bringt den meisten Honig
ein? , und den des Herrn Alfonsus über „Zuckerfütterung".
Wenn man elfterem auch vielfach zusttmmte, fo konnte man in
dem Zwtllingsstocke des Herrn Doktor doch nicht das große Heil
erblicken. Ueber die Behauptungen des Herrn Alfonsus glaubte
man zur Tagesordnung übergehen zu können, da dieselben in
hiesiger Gegend längst durch die Praxis widerlegt sind. Gegen
200 Mk. als Erlös für im Depot bei Herrn Kaufmann P . Quint
verkauften Honig konnten an die betreffenden Mitglieder abge¬
führt werden. Die nächste Versammlung soll im Dezember tü
Wiesbaden stattftnden.

Dir A1»end-Airsgabe umfaßt 10 Setten.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W Schulte vom Brühl;
siir den übrige» redaktionellen Tdeit: C. Röthcrdt : sür die Anzeigen und

Reklamen: H. Tornaus ! sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' jchen tzof-Buchdruckeret in Wiesbaden

gehen lassen mußte. Zum Glück thetlte ein Eskimostamm
alle Gefahren, und die Eskimos erwiesen sich als tapfere
Gefährten und betheiligten sich an der Jagd . Viele
Moschusochsen wurden wegen des Fells und des frischen
Fleisches geschossen. Dieses Fleisch hat einen besonderen
Moschusgeschmack und wird zuerst nicht gern von Euro¬
päern gegessen: aber in diefem Klima, wo viel Fleisch
eine Notwendigkeit ist, wird es bald schmackhaft. Die
Walroßjagd ist ein aufregender und gefährlicher Sport,
besonders wenn die Thiere Junge bei sich haben, oder
wenn sie in Booten und Kajaks gejagt werden. Einmal
ritz ein wüthender Stier mit einem einzigen Streich
seiner Stotzzähne einen Streifen aus einem Boot : zum
Glück wurde aber Niemand dabei verletzt. Zeitweise
war der beengte Raum des kleinen Schiffes für die
Mannschaft fast unerträglich . Bei den verschiedenen
Jagdausflügen ereigneten sich viele kleine Unfälle. Bei
einem wurden zwei Eskimos von einem ihrer Gefährten
erschossen, der auf eine Robbe zielte und als das Thier
untertauchte, die Waffe senkte, wobei die Ladung los¬
ging und ihnen in den Kopf drang . Am 5. September
hörte man eine Dampfpfeife. Es war der Dampfer
Windward " mit Peary  an Bord . Der „Winbward"

nahm das Schiff dann am nächsten Tage ins Schlepptau,
verließ es aber Nachmittags und versprach, ein Kabel-
Telegramm an seine Freunde zu senden. Wenn der
kleine Schlepper nun auch aus dem Eise heraus war , so
batte er doch noch 1500 Meilen bis Neufundland zu
machen Während dieses Theils der Reise hatte man
schreckliche Sttirme und große Sturzseen zu bestehen.

* Verschiedene Mittheilnnge ». Für das B e r l i n e r
G a st sp i e l d e r S a r a h B e r n h a r d t , bas am 27.
dieses Monats beginnt , wurde nach Vorschlägen der
Künstlerin von der General -Intendantur der Spielplan
nun endgülttg festgestellt. Danach tritt Frau Bernhardt
in folgenden Stücken auf : „Febora ", „La Toska", „Die
Kameliendanre", „Hamlet" und „Frou -Frou ".

Von Otto ErnstS „FlachSmann als Er¬
zieher"  ist kürzlich bereits daS 20. Tausend erschienen:
das Stück ist in fast sämmtliche europäische Sprachen
übersetzt. ^ _

Der Fremdenführer ", eine neue Operette
von "Ziehrer , Text von Krenn und Lindau , wurde bet
der Erstaussührung im Theater an der Wien beifällig
ausgenommen.

Von Gorkis Drama „Die Kleinbürger"
wurden binnen weniger Monate mehr als 42,000 Exem¬
plare abgesetzt.

Emile Zola hat ein Vermögen von vier
Millionen Francs  hinterlassen , das allerdings
zum großen Theil in Terrains an der Seine , bei seinem
Landsitze in Mtzdan und in Grundstücken festgelegt ist.

Am 10. Oktober hat in Rom der dritte gerichtliche
Versteigerungstermin der „Billa Bor-
g h e s e, erfolglos , wie die vorausgehenden, stattgefunden.
Ein abermaliger Termin zum Taxpreis von 2,844,000
Lire ist auf den 7. November angesetzt, wird jedoch wohl
kaum zu Stande kommen, da eine Verständigung der
Regierung mit den borghesischen Gläubigern und die
Erwerbung der Billa durch den Staat vorher angestrebtwird.

Die Madrider wollen eine Statue für Voltaire
errichten. Subskriptionslisten cirkuliren bereits zu
diesem Zweck in den liberalen Kreisen in Madrid , und
als Bildhauer ist Benllture gewählt. Andererseits wird
in Paris eine Statue des Cervantes , des unsterblichen
Schöpfers „Don Quichotte", errichtet werden. Jacinto-
Octavio Picon , der junge Romandichter, der Castelars
Nachfolger in der spanischen Akademie geworden ist, ist
wegen der Ausführung dieses Planes soeben nach Paris
gekommen. Es hat sich auch ein Comttd gebildet, um
Castelar selbst eine Statue in Paris zu errichten.

Dom Küchrrttsch.
* Australien , Oceanien und Polarländer.

Zweite Auslage. Von Professor Dr . Wilhelm Sievers und
Proseffor Dr . Willy Kükenthal. Mit IW Abbildungen im Text,
14 Karten und 24 Tafeln in Holzschnitt, Aetzung und Farbendruck.
(„Allgemeine Länderkunde", II . Theil.) In Halbleder gebunden
17 Mk. Verlag des BibliographischenInstituts in Leipzig und
Wien. Der am 1. Januar 1001 proklamtrte Zusammenschluß der
Kolonieen Australiens zum „Australischen Bundesstaat" ließ eine
Größe auf die Bühne der Weltgeschichte treten, mit der nicht nur
das britische Reich, sondern alle Weltmächte werden rechnen
müssen. Dieses neue Mitglied im Konzert der Mächte aufs Ge¬
naueste kennen zu lernen, kommt das vorliegende Werk gerade
zur rechten Zeit. In Oceanien hat sich mit Samoa und Mikro,
ncsien eine sür unS Deutsche besonders wichtige Verschiebung des
Besitzstandes vollzogen, und die Einverleibung von Hawaii in die
Vereinigten Staaten von Amerika mußte diesen wichtigen Inseln
das Interesse in neuer, erhöhter Weise zuwenben. Wie in dem
umgearbetteten Bande „Afrika" der „Allgemeinen Länderkunde",
bewahrt sich auch hier die neue Anordnung de» Stoffes ganz vor¬

züglich. Nach der „Erforschungsgeschichte", welche die natur¬
gemäße Einleitung bildet, folgt eine „Allgemeine Uebersicht", Lei
sich die Behandlung der geographischen Einzelgebtete — und
hierin liegt das Charakteristische der 2. Auflage — nach Boden-
gcstalt und Gewässer, Klima, Pflanzenwelt, Thierwelt und ge-
gebenenfalls auch nach politischen oder wirthschaftltchen Gesichts¬
punkten anschlietzt. Der Haupttheil de« Buches, nämlich
Australien und Oceanien, ist, wie in der ersten Auslage, von
Professor Dr . W. Sievers bearbeitet, die Darstellung der Polar¬
länder von dem rühmlichst bekannten Breslauer Zoologen Willy
Kükenthal. Auch hier werden die beiden gegebenen Haupt-
abschnitte, Arktis und Anarktis, wieder in natürliche Gruppen
gegliedert. Ein Gesammtbtld aller Polarländer zu geben, mutz
als ein besonders glücklicher Gedanke bezeichnet werden, während
das Verweilen unserer Sübpolar-Expedition in den hohen ant¬
arktischen Breiten auch Len Zeitpunkt des Ettchcinens zu einem
gut gewählten macht. Die äußere Ausstattung entspricht den hohen
Anforderungen, die wir an die Erzeugnisse des Bibliographischen
Instituts zu stellen gewohnt sind. Das JllustrationSmatertal zeigt
eine überraschende Hülle neuer Abbildungen, und die Karten ent.
sprechen durchweg dem heutigen Stande der Forschungen.

* Gustav Aböls ErLmann , „Unter LerFlagge der
Hamburg - Amerika - Linie.  Braunschlveig 1902, bet
George Westermanr. 85 Seiten. — Uns liegt in diesem Buche ein
reich illustrirter Sonderabzug aus Westermanns Monatsheften
vor, der uns die Geschichte einer Reise nach New-Aork erzählt und
gleichzeitig über Hascnbetrieb und Schiffe, Geschichte und Pläne
der großen Hamburger Reederei einen anschaulichen Reisebericht
giebt. G. A. Erdmann pflegt hier die Darstellungssorm, die ihm
auf dem Gebiete unserer Kriegsflotte schon mehrfach Erfolge ge-
bracht hat. Er giebt uns in fliehender Horm, in Unterhaltungen
und in novellistischer Einkleidung eine genaue Schilderung eines
wichtigen Thetis der deutschen Handelsmarine. Die Kais, Schiffe
und Büreaus der Hamburg-Amerika-Linie im Hafen von Ham-
bürg werden von den Helden seiner Erzählung besucht und genau
in Augenschein genommen, ebenso der Schnelldampfer Deutschland
während der Uebcrfahrt nach Amerika. Das crgiebt in Erd-
manns Darstellung eine unterhaltende und abwechslungsreiche,
dabei genaue und einigermaßen vollständige geschichtliche und zu-
stündliche Schilderung des größten Hamburger Geschäfts an
dessen Umfang und nationale Bedeutung kein ausländisches Unter,
nehmen heranretcht. Gleichzeitig wird uns das Leben an Bord
und das Geschick der handelnden Personen, Auswanderer-Schick¬
sal und Unterhaltungen einer interessanten Reise-Gescllschastwirk¬
lich sympathisch nahe gebracht. Eine wirksame Unterstützung er-
hielten Verfasser und Verleger von den Illustratoren . Professor
Hans Bohrbt hat in einer Anzahl von ganzseitigen Dretfarben.
druck-Bildern lebensvolle Typen der bekanntesten und grüßten
Hamburger Kauffahrteischiffe gegeben, hat auch historische Schiffö-
bilder und interessante Ä-chiffSbegegnungen gemalt. Das Leben
und Treiben an Bord und auch die Handlung der Novelle wird
in wohlgelungenen Bildern des Münchener Malers F . Schworm.
städt einleuchtend tllustrtrt. Auch Hafen-Anlagen und Ver-
waltunas -Gebäude sind im Bilde wtedergegeben. Der Berlaa
bringt durch eine hübsche Ausstattung der Broschüre ihren Bilder,
schmuck besten» zur Geltung.
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101.80
101.80

101.80

100.20
100.30
100.30

99.

99.

109.40
109.50

102.60
89.75
63.80
63.75

101.75
93.80
89.70
91.40

85.10

104.70
83.50
77.20
73.20
72.90

100.
101.60
101.60
108.30

Ital . st«.2500er Le
do. 500or »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian.v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.- rtal. A.-HL »
Tosean. Contra!
Westsizilian.v.79Fr.
do. von 80_ Le

Iwang. Dombr. Li
Kosl. W.v.89sLg. *
Kursk. Kiew. E.B. •
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W. v. 95sf.g.»
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslew »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 93

Anat. E.-B.-O.i.G.-'ft
» ' Ser. II»
» »408er -

P.E.-B.v. 862000r»
do. 4(Wer *
do. von 89 1 Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 11 Rgs. .

Salonik-MonLG. *
do. 404,

4. .
4. .
4. .
3' ',
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,

IFr. H.-B. 8. XIV Ji  los.

4. .
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
37,

68.90
100.90

100 30
100.30
103.50
103.50
67.10

108.

104.80

100.10

99.60
99.60

99.50
99.50

99.70
99.80

99.80
99.80
99.90

102.60
101.30
101.60
71.70
71.70
95.80
95.80
43.40
62.90

89.

Zf.
4. .
37,
i

37,

117,
37.
37,
4. ,
hj
4. .
37,
4. .
87.
4. .
87.

Sodotikretlit -Pfandljr.
jBay.V.-B. Münoh. Ji [102.
I » » » ! 97.90

»BQ. VB. Nrnb. . 101.90
» » » » 101.60

97.50
101.90
93.20

100.40
96.30

100.10
102.40
»k.60

»flyp.u.W.-Bk. »
» » » » »

D.Gr.-Or. Itl u.IV»
do. Ser. V »
do. VI
d». IX »
do. VIII

D. Gfi' -Soli.B.Berl. »

» Hyp.-B. Bari, »
» » ' »

Eis.B. u. O.-C.-O. »
Eli. Oom.-Obl. »

101.20
95.50

%I 99.

37,
4.
4.
3' 5
37,
5. .
5. .
47.
4, .
4. .
87,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
4. .
37,
37,
47»
4. .
37,
37,

4?
37,
4. .
4. .
3' f,
37,
4. .
4. .
4. .
3" ,
37,
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
37,
8' Ä
4.
4. .
07,
4. ,
37,
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
47,
4. .
4. .
37.
i.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
t.
5. .
I

102.30
101.90
96.40
96.40

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.20
98.50
98.50

100.20
101.
95.70
95.70
95.70

100.20
100.30
102.30
96.
96.
99.
99.10
95.30

do.XVta . XVII
I do. XVIII

do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27.37. 39a.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36a. 38 .
do. Ser. 40 u. 41 »
do.8.28.30,32,33.
do. Ser. 20 »

. Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
4. . do. N.-P. ,
4. . H.H.-B.9.141-250»
.. . do. 251-340 ,
37» do. 1-45 (abg.) »
37, do. 46-190
37, do. 301-310
4. . Mein.Hyp.-B.S.TI»

do. Ser. VI. »
do.S.VHaak .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)TI»
do. Sor. III »
do. unk. b. 1905 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. .7. , 99.60
do. F.G. H. K. L
do. M.
do. N. » 99.60
do. P. , 99.80
de. O. » 91.

Pfila . Hrp.-Bk. , 101.60
» » . , 97.50

Pom. Hyp.-A.-B. » 89.
do. (Apr.-Okt.) » 89,
do. ' •Tan.-Juli ) »
de. (Apr.-Okt.) » -

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R. -
do. Ser. HI Ji -
do. »IV , 115.
do. . XVII , 109.60
do. XVIII , 101.90
do. » 95.40

Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 100.80
do. von 99 , 103.60
do. » 86 , 95.60
do. » 96 . 96.20
do. » 94 » 95.50
do. » 89 » 95.60

Pr.C.-K.-O.v. l901 . 104.30
do. von 87 , 99.20
do. » 96 . 99.50

Pr. Hp.-A.-B. abg. , 115.40
do. a. 807 , abg. , 98.30
do. a. 80% abg. » 91.70
do. ,
do. abg.Certifio. » 14.80

Pr.H.-Vers.-A.-G. » 100.
» , . 95.30
» Pfdbr.-B. S. 13 » 101.30
do. Ser. XIX » 101.30
do. . XVIII , 95.50
do. » XVII , 96.50

Pr. Ldsob.Centr. » 103.
Rhein. Hyp.-R. , 100.50

do. nnk. h. 1907 , 102.80
do. Ser. 69'82 » 96.75
do. Gommunal » 97.80

8.B.C.30'3234,1.43 . 101.70
do. bis inol. 8.52 » 97.80

W. R.C.A.OSlnS.I » 101.
do. Ser. II . 101.
do. * V » 101.80
do. » HI , 95-70
do. » IV , 96.20

W. H.-B. h. 1892 » 101.20
do. nnk. b. 1908 » 103.30

Wflrtt. Hvp.-Bk. » 08.40
» Ored.-V. » 103.40
do. » K.-TT. . »9
do. nnk. b. 1902 » 98.80

W V.-B. S.1?720 . 102.40
do.S. IV-Xfabg.) » 97.80
do. Ser. I n. TT » 97.80

Dln .L.TT.n.W.-R. H
Finnl. Hyp.-Ver. *
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

4*. No tb.Pa0. Prior. L.
5*. Oregon u Calif. 1 M.
4*. » Raflr. Nav. Cons.
4*. Pao. ofMissouri I M.
6*. do. oons. I Mtg.
5*. do. Lex. Dir. I Mtg.
47, * Pittsb. Cino.Ch.St.L.
5*. San.Fr.u.Nrtb.P.I M.
6*. South. Pao. S. A. I M.
6*. do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5*. do. cons. 1 Mtg.
5*. StoolctCopperCtr.G.
6*. St. Ls. Fro. M. W.Div.
6*. St Louis Wioh.u. W.
4*. Union Paciöo I Mtg.
5*. West.N.-V. i. P. I M.
4*. » Gen. M.Bds. u. C.

» (Ineome-Bds.)
fCanltil txnd Zlas "i iloli.

t Nar »TanitÄl in Goli.

103.25
102.60

120.

111.50

104.80
105.70

109.

117.60
99.

Zf. Diverse Obligationen.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
47
4
4.
47,
4. .
47,
47,
47,
47.
5,
4.
37.
47.
4.
47,
4.
4.
47.
47
47,
4- .
47,
4'/,
47.
47,

!4. .
47,
4.
4.
37,
47:
47:
37,
4.
4.
4
4.
41
4.

3‘/;

Bnnlcf.ind.Untn. Ji
» Orient. Eisonb. »

Brauerei Binding»
do. Essighaus »
do. Nioolay Han. »
do. Kempf(abg.)»
do. StorchSDoy. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Oementf.Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch.B. A.u.3odaf. »
» Fb.Griesh.E. »
» Farbw. Höchst»
» Ind.Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B,Frkf.a.M. »
do. »

Eisonb.-Rent.-Bk. »
do. »

EI.Allg.G.-Ob.S.4 »
do.Sor. I—III »

Bk. Lei. Unt.Zür. »
El. G. f. el U. Borl. »
do. Franlcf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u. Kr. Berl.»
do. Sohuokert »
do. Siem.u. EL »
do. Cont. Milrnb. *
do. Werke Berl. »

Kaliw.Ascborsi.fi.»
Klb.d. Pr. Pfb.- B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i. G. »
Palrag. Prkf. a. M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E. B. Kr.
do. Ser. H Ji

Ver.D.Oelfabrilc »
Ultr.Fw.Levk. »

Westd.J .Sp.a. W. »
Zool. G. Frkf. a. M.»

91
100.20
101.50
95.70

99.60
105.40
98.
98.
99.
99

105.86
104.80
106.

99.70
95.

102.50
99.80

102.
100.
100.60
98.70
94.50
71.25

94.
100.40
94.

105.

103.
101.

94.80
104.

85.
96.50
96.50

106.20
105.

8050

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hn.-R.r .87 ft
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.R.stf.iG.S.2»
Sebw.R.H.B.v.78 A
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. (1.6.
do. steuerfi-el

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. TT..RV. ö.6.
de. c«r. Tv. 97 Kr.

Zf.
4.
4.
5.
37,
3. .
37,
137,
3. .
4. .
47
37
4,
3. .
5.
!5.
2'L
27,
3.
3. .100.

104.90

98.90
9t.
97.10
98.

96. ~

Verz . Loose . In Proo.
Bad. Pr.-Anl. R.
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau-Rog. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom. v.1871 IL
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1363 R.
Mad. C. 80-86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 Ö.Ö.

» » v.60 ö. fl.
Oldenburg R.
Ross.v. 64a. Kr. RbL
» v. 1866a. Kr. »

Rb.-Gr.-St.LA.-S. fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.)Fr.
do. Ult. do. Fr.

160.10
144.

137.20

53.50
136.10

162.80
130.60

351.
106.60

121.80
122.20

zl Amenk . Ei8anb .-8onds.
4* . Ißrunsw. «.West. I M.
47»*Calif. Panifto1. Mtg.
47»*; do. II M. Ctr. Gar.
6* . do. Hl Mtg.
3* do.

Calif. u. Oregon IM.
C®ntr.Paoif. IRof.M.
do. Mtg.

Ohio.Bnrl.Qn.(J .D. >
» Milw.8t. P.(P.D.)
* Rooktsl . u. Pao.

öinc. ,1. Spr. I Mtg.
DonvorRioI oons. M.
do.

Houst. n.Toxas [ M.
Leuisy. n Nasbv.15L
do. II. Utsg.

Mobile 1. Ohio I M.
Newvork Erlelt Mt' .

5*.
4* .^3‘/,*
5. .
6. .
4* .

47,*
4*.

3*. '
64,
i* .

47,
5*.

NowHrl » ift Mtg.
1 do . IV »

105.

10.8.75
95.

100.
86,

106.70

10L

110.40

72.50

|zf. Unverz. Loose. PerSt. mJi
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger (1.
Brannsohw. R.
Finlündisoh. R.
Freiburger Fr.
Genna Le
Maililnder La
do.

Meininger s.fl.
NeuohAtol Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl,

Pappenheim s.fl,
Ung.Staatsl.ö.fl. '
Venatianor Le

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100 374.

7

59.40

134.75

35.60

29.40

433.50

L100
30

852.20

Geldsorten.
[20 Franken-St , ,

do. in 7«, , , , .
Dollars in Gold ,
Dukaten , . , . , ,

do. al maroo
Engl. Sovereignr. ,
Goldalmarc. p.Ko.
Ganzf. 80beide«. »
Itoohh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oestorr.Silb.fl. 100auss.irnperialas.—' 1 111in

Brief.
16.26
16.24
4.20
9.62

20.4-
2800
2804
71.20

Geld.
10.32
16.20
4.17
9.58
9.58

20.39
2790

69.20
16.20
84.
16.19

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D.

.Fr. Ilkn. p. Fr. 100
Üest. pt . Kr. 100
Rusi. pr. S.-R. iOO

Brief. Geld.
— I 4.187»
- I 81.85

85.40 85.35
- 1216.25
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S Morgen 4!
von 11 bis 1 Uhr:

Große
Gemälde-
Auction

in der F478

ttüpper'schen Ausstellung
11  Taimssir. 11,

Ecke Geisbergstratze.

Geschäfts-Verlegung!
Hente verlegten wir unser Putz - und Modegeschäft , seither

Langgasse 32 (Adler), nach

Webergasse 12.
Gleichzeitig erlauben wir uns, die geehrten Damen zum Besuche

unserer Ausstellung in feinen aparten Pariser Modellhüten höflichst
einzuladen. 9^55

Creschw . Schaeffer,
Webergasse 12.

Wiesbadener Lonjumhalle.
Jahnstratze S.

Verkanfsstellen:
Telephon 478. Moritzstratze1«.

Neu eröffnet Dotzheimerstrahe 21. Reu!

PüanwiilWiitWjtriiu |PflanzenfMseh -Extr »kt
ist bedeutend nahrhafter

und die Hälfte billiger , »Is
»ne Fleisch -Extrakte;
verstärkt Bouillon , Suppen , Saucen,
Oemüse etc. Erhältlich in allen
Colonial» -, Delicatess-, Drogen-

und einschlägigen Geschäften.
Elweix -Extrakt-Kompagnla. G m b. H.
Berlin N. 68, Stargarderstrasse 60

Aerztlich empfohlen.
FlUssig.

Vi«-Liter -Fl.
vi: " "
Va¬

ln fester Form.
Vio-Pfd.-Topf 0.50„ „ 1.10
*/*- " „ 2 -
1- „ „ 8.75

0.85
0.65
1.20
2.25

Ehrenpreis u, « oldene Medaille
Merlin 1903.

Ihre Majestät die Kaiserin kaufte
„Ovos “ für die Pflegeetationen der
Diakonissenschwestern. 8323

Hauptverkaufstelle in "Wiesbaden bei
E . M . Klein , Kl . Burgstr . 1. Tel . 663.

Kaffee!Kaffee!Kaffee!
robu. gebrannt.Pr. Pfd.70. 80. 90, 100,120. 140,

HauSmacher Nudeln pr. Btd. 30 Pf.
Vorzügliches Mehl pr. Pfd. 14, 16,18 Pf..
Reis pr. Pfd. 12. 18. 20. 24 Pf..
Gerste pr. Pfd. 16, 20. 24 Pf..
Gries pr. Pfd. 20. 24 Pf.,
Aeinstes Salatöl pr. Schopp. 40 Pf..
Rüböl pr. Schopp. 32 Pf..

Das
natürlichste und sicherste Mittel gegen

Stuhlvcrftopfung ist unbestritten

ttuhsur'
Graham-Vrod.
Der Genuß von 1 bi« 2 Schnitten zu jeder

Mahlzeit verfehlt nie seine Wirkung. Ans ge¬
waschenem Weizen herqestellt; daher absolut
rein, wohlschmeckend und leicht verdaulich.
Bekömmlichstes Brod für Magenleidende. Aerztlich
empfohlen. — Bestellungen per Postkarte werden
prompt ausgeführt.

Grahamhaur Wiesbaden,
P . A . Kuhfu * jr ., Bülowstr . 13,

erste und einzige Schrotbrodbäckerei
mit eigener Müllerei. — Elektrischer Betrieb.

_ Verkaufsstellenr
Herr Ad . Genier , Bahnhofstraße 12.
HerrL . Lendle . Stiftstraße 18, Ecke Kcllerstr.
Kneivphaus, Rbeinstraße 59.

sowie alle übrigen nicht genannten Consum-Artikel zum billigsten Preis.

Kranken-, Kinder- und Nährmittel.
Sämmtliclie Verbandstoffe,
Lanolin , Byrolin n . Vaseline,
Clystirspritzen,
Cruttaperchataffet li . allewasser-

dichte Verbandstoffe,
Eisbeutel in allen Qualitäten,
In ha lat Ion »-Apparate,
Hinderseifen,
Hindenchwämme,
Kinderpuder,
Lysol,
Eieber -Thermometer,
Bade -Thermometer,
Sauger und Spielschnuller,
Sa « gflaschen in allen SorteD,
Zahnrin ge,
Veilchenwurz ein,
Seesalz,
Stassfnrter Salz,
Hreuznacher Salz,
Hreuznacher Mutterlauge in

Kannen und lose,
Medlz . -ljeberthran,
Mineralwässer . alleSerton .Sodener

und Eimer Pastillen,
Medizin . Seifen,
Vührsalz Tropon,

Plasmon,
Valenttne ’s Meat Juice,
Sanatogen.
Lahinaons Sährsalz -Cacao,
Bnorr ’s Hafer - und Reismehl,
»r . Michaelis Eichelcacao,
Eleiscl . extract „ Flagge “ ,

n Cibils,
, , Eiiebig,

Malzextract LoeNnnd,
Pepton Llehlg.
Brands Beef Tea,

, , Essence of Beef,
Cacao Honten . Suchard , Hllde-

brand , Arrnw Boot,
Prometheus Cacao,
Kassler Hafercacao,
Hafercacao lose >/- Ho . 1 .20 Mit . ,
Hartenstein ’sche Leguminosen,
Vestle ’s Hindermehl,
Knfecke ’s do . ,
Murner ’* do . ,
Opel s Vährz wiebach,
Hacahout des trabes,

Theinhsrdt ’s Hygiama,
Medizinal -Tokajer.

Chem. reiner Milchzucker für Kinder  V» Ko. Mk. 1.—.
I Somatose , Tropon und JPuro Fleisc hsaft.

® enera I -Depot der Lnhentlns -Qneile.

_ „ Wilh . Heinr . Birc »k,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse . « SB

Bezirks - Telephon UTo. 210 .

Kmisulli-Allsw,
Erische

Frankfurter VVnrstehen.
Heues Sauerkraut , neue Linsen,

Teltower Rübchen.
Täglich frische

Bücklinge, Sprotten.
Nene Bismarckhäringe.

Sardinen , Rollmäpse.

Feine Fleischwaaren
im Ausschnitt. 9010

D . Fuchs , Saalgasse2.
Telefon No. 475.

an Stelle des fr. Confum-Vereins.
Nur Luisenstratze 24, P . Telephon 2SS2.

Um Jedermann das Einkellcrn der Winter¬
kohlen zu ermöglichen, werden fämmtliche zu
Sommerpreiseneingekaufte Mengen bis auf
Weiteres noch in ermäßigten Preisen abgegeben.
(Nuß I u. II Mk. l .lo, bezw. 1.18 p. Ctr. u. s.w.).

-.s,e ». sog .ConsUM-Kohlen
(Mischmasch) nihrt die Anhalt nicht. 9185

Friedrich Zander.
„ Weinsäffer, frisch geleert. '/>. '/., lU Stück,/* Ohm, lh, V« Axhofte billig zu verkaufen.

8»h . Beuiser , Albrechtstraße 32.

atente etc.
Ernst Me.cimm.

erwirkt
Wiesbaden

Bahnhofstr .16,

Neue ital. Maronen
per Pfund 20 Pf .,

Neue Sardellen
per Pfund 85 Pf .»

Neue 5ardinen
»n««>ttroffen im

per Pfund 3k»Pf.
9318

Altstadt-Consum,
fT  31 Metzaeraaffe 81.

Georg Eichmann,
Samen-, Vogel- und Vogelfutter-Handlung,

2 Mauergasse 2,
empfiehlt in grosser Auswahl i

"nd graue , sowie alle Arten Sing - und JBier-

Laublriisrhe , Reptilien , Waaserpflanzen , Muschel « Eiscli*
Setze , Tuffsteine , Tuffstein - . - rotten u s w

/ku88topfgn von Vögeln und Säugethieren.
Reelle Bedienung. — Lieferung frei ins Haus.

15 . Oktober 1902 . Seite 7.

Gothaer LebeosversicherungsIM
(ältesten. größte

deutsche Lebensverfichernngsanstatt) .
sAerstcherungs- ZZelland am 1. Sepl. 1902:

819'/, Millionen Mark.
> Bankfonds: 273«/« Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1902: 30 öis 135°/o bet
Jahres-Mormaf-J'rämie— je nach dem Atter

der Derstchernng.
Vertreter in Wiesbaden:

Hermann Hühl,
Lnisenstrahe 48.

ictier

Petroleum pr. Liter 1k Pf.,
Spiritus pr. Liter 25 Pf..
Häringe pr. Stück5 u. 6 Pf.,

,, im Dutzend 55 u. 65 Pf.,
Soda 3 Pfd. 10 Pf.,
Setfenpulver k Stück6, 8,10 14 Pf..
Scheuertücher„ „ 12, 15, 20, 25 Pf..
Kernseife pr. Pfd. 25 Pf., bei5 Pfd. 24 Pf.,
Gelee vr. Pfd. 18. 22. 24. 25, 28 Pf..
Esflgeflenzi. Glas, 80°/o, k Stück 40, 45 Pf.,

IActien - Gesellschaft in Köln.
Unfall -, Reife -, Haftpflicht-,

Cantions - und Garantie -, Sturm¬
schäden-, Einbruch- u. Diebstahl -,

sowie Glas -Versicherung.
IGeneral-Repräsentant: Hermann Bühl.
IGeneral-Agent: Heinrich Hillmann.

Bureau : Luisenstratze 43.
Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso:

| Eranz Mulot , Bertramstraße 10. 7597
D@® ®<M

| Ein vorzügliches u. billigesD Eamilien - detrüuk sind meine
>) beim Sieben der besseren Theos sioh
i) ergebenden

1 Theespitzen.
I «nte Qualitätp.Pfd.Mk.1.40.

Eeinste Qualität,
j sehr ausgiebig, per Pfd. Mk . 1 .60.

Chr . Tauber,
I Drogenhandlung, 9184
I HirchgasscO . Telephon 913.

65 : Pf.
MP M I I , O < ™ MMsW

per Eiasche exci . C- Ias.

Garantirt reiner, milder, flaschenreifer Wein.
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Hans.

Nur direct zu beziehen.

Emil Neugebauer*
Wein-Importgeschäft, Telephon 411,

Schwalbacherstrasse 22 (Alleeseite ).
NB . Bei Versandt nach auswärts für Glas.

Kiste und Packung 20 Pf.  per El . mehr . 848u

MschMkllgei«
von Mk. 20.— a».

Wringmaschinen,
Bügelösen,

Dalli-«UihWeisei.
Plättbretter

billigst. 8907

Zrauz ziötzner,
Wevritzstratze 6.

Caviar.
Fst. Beluga-Malossol per Pfd. 18 Mk.,

Malossol „ „ 12 „
„ Stör-Caviar „ „ 8 „geräncli. Aal,

Kieler Bücklinge nnd Sprotten,
geränch. Flundern

empfiehlt 9304

Chr . Keiper 9
Webergasse 34 . Telephon 2075.

Stiftet*Apfelwein
IN Flasche» und Gebinden fortwährend zu haben
beiI.onis keiir , Sedanplatz 5,  _

Kartoffeln
für den Winter . Bedarf in haltbarer Maare:

Haiger . per Ctr. 2.20 Mk..Magnum honum „ 240
Gelve . * " 290 "
Mäuschen . . . . ' " 6— *

liefert frei Hau« " " ' 9021
Carl Kirchner,

Tisck-mii Wm-Mrik
Iw,1 'v Äei !-h?' ! 6 Kaulbrunnenstratze 6.

i»,Ä ,n£8 Fabrikat. Billige feste Preise.
Neberziehen, Reparaturen in jeder «seit.

tote
Ratten!

> 5

gern, daß Ihr Fabrikat
hat geschnappt" bei meinen Hunten grofie

nung findet, da die Wirksamkeitkies»
HattenmiKcf* eine sehr gute ist. Lin nicht
genannt sein wallend-: Kunde, der in meiner
Filiale ein pa -ke, ä mk. kaufte. hat " amit
ca. 25 Satten getötet. Ludwig Sreunlg,

s . Drogerie juin toten Kreuz.

. . . . - E» hat geschnap- t" tft „ur, »r Nagetiere
tödlich, sonst gan, unschädlich. versuch und

überzengtl Neberall k CO pfn und
I Mk. ju haben. Pie Wirkung ist wunderbar

INd I
nd I

y £3
fia
"I a-

7"

^ :
s
» (S l

1!
:

(3nl ) « aUor Schupp ), Will, . Mcl . il
En * . w . *e i. ert ’ Ap- ttz-l-r Otto Siebe.
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H ■ Ml 6 * mit Patentregulator und Sicherheitsvorrichtung
55  Ja » JE U1IJ 11 W “ 1 gegen Gasausströmung.

mp * Hochelegante neue Hunter!

Transportable Kachelöfen
mit Reissmann’s Pateitt-Dauerbrand-Einsätzen.

Perseus Wittekf nd - Dauerbrand - Oefen
mit bequemem Zeigerregulator.

Regulir - Füllöfen , Irische Oefen etc.
GHjSTJJpu« SSmmtlicbe Oefen von den einfachsten bis zu den elegantesten
AUDg Ausführungen. ^ MRW

„Ga §heizöfen i(
Grösste Auswahl ! empfiehlt Billige Preise!

Hell . Adolf Wey ^andt
Ecke Weber- und Saalgasse.

Spezlal -Gesclmft in Oefen und Herden.
Transport u. Aufstellung wird kostenlos durch meine eingeschulten Leute besorgt.

^PPPP ^ ^PPPPPPPf

^ Kohlen . ^
Für die jetzt beginnende Heizperiode empfehle: Nusskohlen,

Antliracit -WUrfel , ( oka und Brikets etc . in nur la Qualitäten
von den ersten Zechen des Huhr - und Wurmrevier » zu den billigsten
Tagespreisen. 9073

August Thomae Nachf.
se 36 . Lager : Rheinbahnhof. Te

Bestellungen werden auch Bleichstrasse 13 bei
II . Hirack Wwe . entgegengenommen.

|neu, unübertroffen, vervleif. Hand-u. Masch.-Schrift
n. Zeichnungen schwarz u. bunt nach 1 Original.
Bis 200 Abzüge in ca 15 Min. Vollst. Quart - ttj
[AMsflQ)m .» v.ATiate fltic 17 Mk» ^ niGrüsf . hilf.

Kaiser - Panorama«
>9 ,
|cj  c

Ausgestellt vom 12. bis 18. Oktober:

\ml  Turkestan . Neu!
Eintritt 80 Pi . Kinder 15 Pf. Abonnement.
fw vvwvwwv

W f ^ M örossfrassisdvliofspcditeur"Vv L S-CCttcnmaycpC
Q ®—| ^ \ === ^ icsbaden = = Q_ A

V
Abtheilung I y

für Verpackungen y
i Fracht - und 5
Eilgütern . Q

von

Dieselbe übernimmt es
Güter aller Art:

Porzellan, Glas, Hausrath,
Bilder, Spiegel, Figuren,
Lüstres , Kunstsachen,
Klaviere, Instrumente,
Fahrräder , leb.Thiere etc.

abznliolen,zuverpaeken,
zu versenden und zu

versichern.
Anmeldungen p. Post oder

a. d. Bürenu : Rlielnstra . se 31.
Telefone Ko. 2376 u. No. 12.

Leihkisten für Pianos, Hunde
und Fahrräder.

w . . X
Fahrräder , leb.Thiere etc.

X abznliolen.znverDackcn. X
X
X
X
X

. . X
Leihkisten für Pianos, Hunde

und Fahrräder.
rV ^ 901 lXxxxxxxxxxxxx

Kcsier Schutz
gegen Rauchbelästigung.

Koeh ’s
Patent-Schornstein-
Aufsatzn.Ventilator

MatadorD. R. P.
ist uniiberirolfen in seinerWirkung . Ver¬
bessert den Zug jeden Sohorn steins. Leichtes
Reinigen. Feinste Referenzen. Prospecte gratis
und franco. 9195

Karl Koch,
Installations-Geschätt,

Luisen . tr . IS Ecke Dlalmhofstr.

Feine Fleisch- und Wnrstwaaren
— grosse Auswahl. — 8919

Bellcatessheringc in Wein-,
Bouillon-, Tomaten-, Senf- u. Cham¬
pignons-Sauce, Hismarckheringr,
Holl mops , Appetit - Sild, riias
Sardinen , Anchovis, Aal in Gelee,
Räucheraal , Krabben, Kronenhummer,
Hein geräucherten Lacln,
Bücklinge, Kieler.Sprotten, Flundern,
\euaaugen , Bratheringe, Nürn¬
berger Ochsenmaulsalat u. s.w. in feiner
Waare u. zu billigen Preisen empfiehlt

E. ML Klein,
Telephon 663.. Kl. Burgstr. 1.

Algerische Rothweine
(aus den in Algerien angepflanzten Rordeaai-
Reken gezogen), angenehm mundende, volle
kräftige Weine ohne Säure und Herbe und bieten
vollen Ersatz für Bordeaux-Weine.
Algier Fl . 60 Pf ., bei 13 Fl . 55 Pf.
Algier extra Fl . 70, bei 18 Fl. 65 Pf.
Algier extra snperleur Fl . 80, bei 13 Fl,

75 Pf. 9097
P . A. Ilien - tliacli , Herderstr . 10,

Weinherghesitzer u. Weinhandlung.

90 m.  pttdlntttEt , I«lange Borrath, Pfd.stOPi,
«def.125. j. Schaab, ««« f.&
8 Vf. Frische 3lobeftbü(fIhipe St . 8 u. 10 Pf. 9278

Die Tdero-Prä¬
parate sind da»Veste
npreiswürdigste;
überall zu haben, wo
nicht,direct ab Fabrik
(Apotdeketn Hutzfeldbet Lübeck) franco
gegen Nachnahme.

In Wiesbaden hei Herrn «»tto siehert,
Drogerie, Am Schlost.

ZahnerSrne
Rasirerdme
Bartwichse
Bartwasser
Cacaoiikör

Tisch-, Wand- und
Hänge-Lampen

ausserordentlich billig :.
Bitte die Schaufenster nach der Walhalla zu

geil, zu beachten.

Kaufhaus Führer,
48 Kirchgasse 48. 9334

Reeller Ausverkauf.
Gejchw. Broelsch.

Ilm in kürzester Zeit vollkommen zu räumen, werden die nur hochfeinen Putz - und
Modewaare« zur Hälfte, je nach dem Artikel zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

In fast allen Maaren noch große Auswahl.

X.  Et. 8 Mdrichftratze8, \.  Et.
Die verehrten Damen werden gebeten, sich von dieser ausnahmsweisen Gelegenheit zu überzeugen.

Hochachtend

Seschw. Broelsch.

bester und einfachster
Vervielfältigungs-Apparat, Mk , 17 .—

Ersatzrollen für Optimus Mk . 4 —
Mimeographen,Cyclostyle,Epeditive,Theographenu.Hectographen,

sowie alle Zubehöre empfiehlt

Willi « So !*©!*, Inh.Friedr.Schuck,
Telephon GIG . Papierhandlung , Marktstrasse IO.

im Hotel „Grüner Wald“. 8797
Vertreter der Geschäftsbücher- 17ahrik von J . fi . lionisr Ä Pbhardt , Hannover.

Einige Kameltaschen-Divans,
sowie Garnituren in Seide, Plüsch, Goblinu. Tuch

zu bedeutend herabgesetzten Preisen abzugeben. 9268
M übel -Geschäft,

Scliwalbaelierstrasse 33.Jean Meinecke,

Thermalbäder 'wST. Mark im
9324

ßärenstr . 3.

Gewinnziehung \
nächsten

Sonnabend
der

Königsberger Thiergarten-Lotterie..
Gewinne: 45 erste ! . Damen - und
Rerren -G abrräder u.1555 Gold-
und lilhergewinne i . W . von
30 000 Hk . Loose ä 1 Mk . , elf
Loose IO Mk ., Loosporto u. Gewinn¬
liste 30 Pf. extra empf. d. Gen.-Agentur
Leo Wolir , HSsicsherg i. Pr .,
Kantstr . 2, sowie hier d. H.Carl Cassel,
P . de Fallois , Moritz Cassel,
J . blassen . 9079

Aibion,
vollständig unschädlich, maebt die Hände
sveich und blendend weis «, nur äoht

k Flacon 60 Pfennige in
Apotheker Blnm’s Flora-Drogerie,

Cr . Rurgstr . 5.

Grofter Posten
Ia rerMtkl Siara.

Waschtöpfe, Eimer,
Wannen, »»»> *«»»,

enorm billig.
PQF“  Preise im Schaufenster.

Nietschmann i,
29 Kirchgasse 29 . 8697

Neue ital. Maronen,
Teltower Rübchen

empfiehlt 9227
G . Becker,

Colonialwaaren und Delicatessen,
Bismarckring 37.

Telefon 2558.

Bienenhonig
im  i »f . ,

reiner Natnrhonig 1, in Gläsern mit 1 Pfd,
Inhalt . Bei weniger per Pfd. 1 Mk. 8530
F. A. Dienstbach , Herderstr . 10.

auerntische,T3 1
lüipptlsclie , Säulen vop
Mit. g — an , Wandbretter
von 50 Pf. an in vielen neuen
Sorten.

Kaufhaus Führer 48 Kirnhirasse 48.
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